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XIX. Jahrgang. 


Abgeordnetenhaus. 
s Berlin, 5. März. 


Das Abgeordnetenhaus beendete heute die Be- 


rathung des Siſenbahnetats. Abg. Kiitler - 


Thorn (ireif. Dolksp.) trat für die Umwandlung 
der Eijenbahn Thorn-Marienburg in eine Boll- 
bahn ein. die durch die Abgg. v. Staudt (conſ.) 
und Pelkaſohn (freif. Ber.) befürworteten Peti- 
tionen mehrerer Handelskammern um Einrichtung 
einer Schnellzugverbindung zwiſchen Königsberg 


(Danzig) über Dirſchau - Bromberg. Inowrazlaw⸗ 


Poſen und Breslau wurden der Regierung zur 


Erwägung überwieſen. 
Morgen ſteht der Cultusetat zur Berathung. 
Berlin, 6. März. 


Bei der heutigen Berathung des Cultusetats, 
der der Miniſter Studt mit dem Arm in der 
Binde beiwohnte, brachte der conſervative Abg. 
Poppenheim den ſchon im vorigen Jahre be- 
ſprochenen Fall des Profeſſors Neißer in Berlin 
zur Sprache, welcher Syphilis Serum Kindern 
und Kranken eingeimpft habe. Er führte noch 
mehrere andere Fälle an und griff die Regierung 
auf das heftiofte an, well fie dieſe Angelegen- 
beit verſchleppt babe. Auch die conjervaliven 
Kbgg. v. Jagow und Graf Molike, fomie 
die Abge. Sänger (Hoſp. der freiſ. Dolksp.) und 
Dr. Sattler (nai.-lib.) geben ihrer Entrüſiung 
über den Vorfall Ausdruck. Miniſterialdirector 
Althoff verſicherte, niemand verurtheile das Dor- 
kommnik mehr als die Unterrichtsverwaltung. 
Die Regierung habe keinen Augenblick gezögert, 
vorzugehen und überhaupt ihre Pflicht gethan, 
was der Miniſterialdirector durch Anführung von 
Daten darlegte. der Abg. Fritzen (Centr.) er- 
klärte, das geſammte Centrum ſtehe hinter 
dem Abg. 9. Pappenheim. Derſelde ergriff 
nochmals das Wort, um die Regierung auf- 
zufordern, daß ſie den Schimpf und die Schande 
von der deutſchen Wiſſenſchaft nehme. Darauf 
erklärte Cultusminiſter Studt, er babe erſt in 
der Commiſſion von dem Falle Kenntniß erhalten. 
Er beklage ihn tief und werde ener giſch darnach 
trachten, daß ſolche Dorkommniſſe fortan ver- 
hütet würden. Heute müſſe er ſich die größte 
Zurückhaltung auferlegen, ſchon mit Rückſicht 
darauf, daß das gegen Prof. Neißer eingelegte 
Dis ciplinarverſahren noch ſchwede. Er lige 
das Vorgehen des Abg. v. Pappenheim, nicht 
aber den Ton, den er angeſchlagen, in dem er 
„von verfluchter Pflicht und Schuldigkeit“ der 
Regierung gesprochen. Abg. Prof. Virchow 
(ireil. Volhsp.) miß billig! das Derfabren 
Neißers und ſucht darzuthun. daß folde 
wiſſenſchaftlichen Experimente am lebenden 
Körper allerdings nothwendig feien. Die 
Controle über ihre Ausübung ſei freilich 
ſchwer. Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) äußert fih im 
Sinne der anderen Redner. Für die Erklärungen 
des Cultusminiſters ſei er dankbar, dagegen 
hätten die Ausführungen des Miniſterialdirectors 
Althoff nicht befriedigt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 6. März. 


Ein Kaiſertoaſt auf das ſpaniſche 
Herriherhaus. 


Berlin 5. März. Bei dem heutigen Galadiner 
u Ehren der ſpaniſchen außerordentlichen Ge- 
Tanpticaft brachig der Kaiſer folgenden Trink- 
lpruch aus: { 

Mit dem Gefühle herzlichſten Dankes bringe Ich die 
Seſundheit der Königin-Regentin von Spanien und des 
Königs Alfons XIII. aus für die hohe Ehre, welche ſie 
Meinem Haufe angethan haben, durch die Verleihung 
des altehrwürdigen Ordens des goldenen Dließes 
an Meinen Sohn, den Kronprinzen. Ich er- 
bliche in dieſer Verleihung nicht nur den 
Aus bruck wohlwollender Sympathie der königlichen 
Frau für den Kronprinzen und Mich, ſondern auch 
eine neue Bekräftigung der Bande gegenfeitiger Freund- 


Hans Eickſtedt. 


5 : nan in zwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 


2 Eichttebt [Nachdruck verboten.“ 

Frau Eickſedt brach ab, der Athem fehlte ihr. 
Haus blickte fie fürnrunzelnd Pa der Geite 8. 

„Du widerspricht dir, du machſt Ausflüchte, 
Mutter. Als der Paler farb. da habe ich dir 
und mir gelobt, an ſeine Stelle zu treten. Das 
in mein Lebensplan, das fteht doch über allem 
anderen. Und du haft mir verſprochen, zu mir 
zu ziehen und bei mir zu leben. ſobald ich dir 
ein Heim bieten könne. Hal du dos vergeſſen 
— ſprich doch gerade heraus, 1 Umſchweife, 
gehoren wir nicht mehr zuſammen 

„Aber Hans — um Gotteswillen! 

„Ich veritche dich nicht, Mutter.“ 

Frau Eichſtedt naym ihren Hul ab, der fim 
vorhin verſchoben halte, und ſtrich ordnend über 
ihr Saar. Hans beobachtete fie ſſumm. Sie wurde 
roth und wieder blaß, ſah vermirri und erregt 
aus und vermied, ihn anzuſehen. Ein dumpfes 
Borgefühl von eiwas, des m drohte, ohne daß 
er es ſich deutlich zu machen vermochte, ſcnürte 
ihm die Bruſt zuſammen. 

Sie ſaßen eine Weile ſchweigend, er vorgebeugt, 
n das Gras zu jeinen Füßen flarrend, Frau 

ichftedt ängfiih nach Faſſung und Worten 
zingend. ? 

„Mein Sohn“, begann ſie endlich gepreßt, 
„wenn du ruhig ſein willſt — gut ſein — es 
muß einmal ausgeſprochen werden —“ 

Er hob den Kopf und blickte fie mit brennen ⸗ 
den Augen, die Unterlippe zwiſchen den Zähnen, 


anzi 


Mittwoch, 


7. März. 8 


—— 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


ſchaft und Hochachtung, welche das ritterliche ſpaniſche 
Volk und fein erlauchtes Königshaus mit dem deut⸗ 
ſchen Volke und feinem Kaiser hauſe verbinden. Es 
dürften wohl wenige Orden exiſtiren, um die ſich ein 
ſolcher Hauch 3 webt, wie gerade das goldene 
Dließ. Don Fürſten und Feldherren vieler Jahr- 
hunderte ſowohl, wie auch von Königen und 
Kaiſern getragen, auf Monumenten und Bildern ver⸗ 
ewigt und verherrlicht, iſt das goldene Dließ, 
umſtrahlt von der Heldengeſchichte der vergangenen 
Jahrhunderte und den Thaten vieler Kelden, die es 
getragen, mit Recht eine Decoration, welche das Herz 
eines Jünglings höher ſchlagen laſſen muß, wenn er 
der Ehre würdig befunden wird, in dieſe hohe Gemein- 
ſchaft eingereiht zu werden. Mit dem Danke Neines 
Sohnes und dem Meinen für dieſe Auszeichnung ver ⸗ 
binde Ich von neuem den Dank für die herzliche, 
wahrhaft großartige Aufnahme, welche Ihre Majeſtät 
Meinem Sheim und feinen Herren auf den ſchönen Ge. 
fildfen Spaniens zu Theil werden ließ, Ihre Najeſtät 
kann verſichert fein, daß nicht nur Ich, ſondern auch 
das ganze deutſche Volk mit vollſtem Intereſſe und 
wärmſter Sympathie die Königin in ihrem pflicht ⸗ 
ſchweren Amte begleiten und von Kerzen wünſchen, 
daß in dem in nicht zu ferner Zeit zum Throne be- 
rufenen Sohne der ſor genden Mutter ſowohl wie auch 
dem hoffenden Lande ein König beſchert werden 
möge, der unter Gottes gnädigem Schutze ſich würdig 
in die Reihe der großen ſpaniſchen Herrſcher einfüren 
möge. Wir trinken auf das Wohl der Königin Chriſtine 
und des Königs Alfons! 


Deutfher Landmwirthihaftsrath. 

Berlin, 5. März. Unter ſehr zahlreicher Be. 
theiligung der Delegirten begannen heute hier 
die Verhandlungen der Plenarverjammlung des 
deutihen Landwirthſchaftsraths. Diele Regie- 
rungsvertreter waren anweſend. Im Der laufe 
der Sitzung erſchten auch der Staatsſecretär des 
Innern v. Poſadowsky und wurde vom Dor- 
ſitzenden Landeshauptmann Roeder herzlich be- 
grüßt. Graf Poſadowsky ſprach in feiner 
Antwort die Hoffnung aus, daß die Erörte- 
rungen des Landwirihſchaftsraths über 
die ‚Hebung der deutihen Landwiriſchaft 
nicht ungebört im volk und Parlament oer hallen 
mögen. die Derſommlung erörterte zunächſt die 
Maßregeln zur Befeitigung der ländlichen 
Arbeiternoth. Ein Regierungsvertreier theille mit, 
daß das Reichsamt des Innern über die vericie- 
denen Mittel gegen die Landardbeiternoth Er- 
bebungen anftelle, die aber noch nicht 
abgeſchloſſen ſeien. Die Berjammlung beſprach 
ſodann die irzung der Maßregeln zur 
Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche. 
Während der Debatte erſchien Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Irhr. v. Hammerftein und erwiderte 
auf die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, 
daß die preußiſche Candwirthſchafts-Derwaltung, 
wie fiets, jo auch diesmal den Berathungen und 
Beſchlüſſen der Derſammlung die ernſteſte Beach- 
tung ſchennen werde. Die Derſammlung deſchäf⸗ 
tigte ſich ſchließlich noch mit der Frage der Be- 
meſſung des Pferdezolles. 

Der Tandwirihſchaftsrath iſt vom Reichskanzler 
aui e zu einem Bierabend eingeladen 
worden. 


Errichtung der Handwerkskammern. 

Nachdem die kalſerliche Verordnung wegen In- 
kraftſetzung der Beſtimmungen des Handwerks- 
organiſationsgeſetzes über die Handwerkskammern 
zum 1. April 1900 die Zuſtimmung des Bundes- 
raihs gefunden hat, wird an die Errichtung der 
Handwerkskammern herangetreten werden. Be 
hördlicherſeits iſt überall inſofern vorg arbeitet, 
als die Handwerkskammer befirke in den einzelnen 
Bundesftaaten feſtgeſetzt find. Gobald die Wahlen 
zu den Kammern vollzogen ſein werden, wird 
die innere Einrichtung der letzteren, Wahl des 
Dorftandes und gegebenen Falls der Ausſchüſſe, 
Wahl des Gecretärs, Beſtiimmungen über den 
Geſchäftsgang u. ſ. w. vorgenommen werden 
müfjen. Don der Wahl der geeigneien Perſonen 
zu Handwerkskammer - Gecretären wird viel für 
die gedeihliche Entwicklung der neuen Corpora- 
tionen abhängen. die höheren Verwaltungs- 
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an, ohne ihr mit einer Frage ju Hilfe zu 
kommen. 

„Fans, du weißt, wie Onkel Rudolf ſich zu 
uns ceftelt hat — welch' ein großmüthiger, 
edler Freund er uns — von Anfang an — und 
bis heute — du weißt, während der Zeit, als ich 
ſo voll Sorgen um dich war — als du mich mit 
deinem Schweigen fait zur Derzweiflung brachteſt 
— da ift er mein Tröſter und meine Zuflucht 
geweſen.“ x 

Hans nickte, indem ein herbes Lächeln über 
feine Züge glitt. „Nur weiter!“ 

„Wir“ — die Stimme der Frau war von 
heftigem Herzklopfen wie erſticht, „wir haben 
Leid und Freude mit einander getheilt — wir 
find einander ganz unentbehrlich geworden — 
fieh’ mich nicht jo an, Kans, ich fürchte mich ſonſt 
weiterzuſprechen.“ 

Wieder eine Pauſe. Hans halte ſich abgewandt. 

„Wir wollen beiſammen bleiben“, erklärte Frau 
Eichſtedt muthiger. „Wir wußten es längſt — 
heut' — bat er geſprochen. Ach Gott, iſt es denn 
ein Verbrechen, daß wir noch einmal glücklich 
ſein möchten? Es wird ja niemand dadurch ver- 
wel Auch du nicht, mein Sohn. Im Gegen- 

Hans blieb abgewandt. Es kam nur ein Ton. 
der wie ein Stöhnen oder ein bitteres Lachen 
nlang, über feine Lippen. Frau Eichſtedt brach 
in Tbränen aus. 

„Weine doch nicht, Mutter“, ſagte Hans, ſich 
langſam umwendend, mit rauher Stimme. 
„Zwinge dich nicht in eine Stimmung hinein, die 
dir nicht natürlich iſt. Du biſt alſo Eraut, glück- 
liche Braut. Sei mir nur nicht böſe, daß ich To 


Nußland 


behörden werden demnächſt die Beſtellung von 


Commiſſaren für die Kammern vornehmen. 
Aub die Auswahl geeigneter Perſönlich- 
keiten für dieſes Amt wird die Ent- 


wicklung der Handwerkskammern recht ſtark 
beeinfluffen können, da den Handwerkskammer - 
Commiſſaren im Geſetze weitgehende Bejugniffe 


ertheilt find. 
Aus dem engliſchen Parlament. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
kammer 
Kicks Beach zur Deckung des Budgeideficits vor: 
einen 


hauſes ſchlug der Kanzler der S 


Erhöhung der Einkommenſteuer auf 
Schilling, Ausdehnung der Stempelgebühr frr die 
Gontractnoten der Jondsbörſen auf diejenigen 
der Productenbörſe, Steigerung der Bierſteuer 
um einen Schilling pro Faß von 36 Gallonen, 
der Spritſteuer um 6 Pence pro Gallone, des 
Zolles auf Tabak um 4 Pence pro Pfund und 
auf fremde Cigarren um 6 Pence pro Pfund, Er- 
höhung des Theezolles um 2 Pence pro Pfund. 
Für die auf die Dauer noch zu dechenden 35 Mill 
Pfund Sterling verlangte Kicks Beach die Er ⸗ 
mädhtigung, dieſelben durch ein Anleben in Bonds 
oder anderen innerhalb 10 Jahren rückzahlbaren 
Papieren aufzunehmen. der Schatzkanzler Hicks 
Beach begründete ſodann das Budget, Trotz der 
glücklichen Wendung, welche die Ereigniſſe in der 
neueſten Zeit genommen haben, fühle ſich die Re- 
gierung verpflichtet, für das nächſte Finanzjahr 
Credite zu beantragen, weiche für den Krieg und 
die damit verbundenen defenſiven Vorkehrungen 
Ausgaben in Höhe von 38 Millionen Pfund ge- 
ftaiten. Das Deficit für das laufende Finanzjahr 
werde auf 18 Millionen Pfund geſchätzt; die 
Ausgaben für das kommende Finanzjahr auf 
154 Millionen veranſchlagt, wovon 60 Millionen 
mit dem Kriege zuſammenhängen. Er glaube, 
daß die veranſchlagten Beträge genügen werden, 
um den Krieg zu einem erfolgreichen Ende zu 
führen. 43 milllonen müßten durch eine Anleihe 


beſchafft werden, wodon bereits im letzten Oktober 


8 Millionen durch Schatzſcheine aufgenommen 
ſeien. Er hoffe auf Annayme der Vorſchläge. 
Die fremden Nationen beobachteten England mit 
nicht eben freundlichen Blichen, um zu ſehen, ob 
die Jahre des Friedens und des wachſenden 
Wohlſtandes Englands jeinen Mulh und ſeine 


Ausdauer ſchwächten. der Schatzkanzler ſchloß 


nit einem Appell an die DOpfermilligkeit des 


Hauſes. Das liverale Mitglied Campbell Banner- 


man ſprach feine Zuſtimmung unter dem Vor- 
behalt aus, daß die Oppoſition dadurch nicht irgend 
welche Derantwortung der Regierungspolitin 
übernehme. Kealy proteſtirte, daß Irland zu 
den Koſien des Krieges beitragen ſolle. Harcourt 
beglückwünſchte den Schatzkanzler wegen der ge- 
funden Zinanzgrundſätze. 

Gibſon Bowles fragte an, ob die Regierung 


der Meldung ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, 


daß Rußland ſchon den Bau der Eiſenbatn Taebris - 
Hamadan in Perſien mit einer Abzweigung nach 
Teheran begonnen habe, eine Eiſenbahn, welche 
bei Bender-Abbas enden ſoll und daß mehrere 
Offiziere des ruſſiſchen Generalſtabes an der Spitze 
mehrerer Koſakenregimenter die Arbeiten zu über ⸗ 
wachen haben. Redner fragte weiter an, od die 
Regierung darüber unterrichtet fei, daß Perſien 
Bender - Abbas unter denſelben 


Bedingungen überlaſſen werde, wie China 


Port Arthur, und daß Rußland deabſichtige 
bei Bender-Abbas einen Kriegshafen und eine 
Werft anzulegen und ferner ob die Regierung 


Rußland oder Perſien gegenüber Vorſtellungen 
erhoben habe oder ſolche erheden werde. 
Brodrick erwiderte, die Regierung habe keine 
Mittheilungen erhalten, welche die vom Vorredner 
erwähnten Meldungen beftätigen. Die Regierung 
habe bisher keinen Grund in diejer Kinſicht bei 
der ruſſiſchen Regierung Dorſtellungen zu erheben. 

Sodann wurden die Beſchlußanträge, welche 
auf Tabak, Cigarren, Spirituoſen und Bier er- 
höhte Zölle legen, unter Oppoſition der iriſchen 
ihmer begreife. Du erwartet Glückwunſche von 
mir. Ich wünſche dir alſo Glüch! — Mehr kannſt 
du doch nicht verlangen.“ 

Frau Eickſtedt ſchluchzte. „Du zürnſt mir — du 
verurtheilſt mich, Hans —“ 

„Durchaus nicht, Mutter. Ich din nur — wie 
fo ich jagen — wie vor den Kopf geſchlagen. — 
Warum ſollteſt du nicht lieben und glücklich fein? 
Biſt doch noch eine ſchöne, begehrenswerthe Frau, 
Und mein Vater iſt ſeit zwei Jahren iodt — 
nein, es iſt ſchon drittehald Jahr her. Mein 
armer Dater! — Er konnte dich nicht glücklich 
machen. Und ich — was hab' ich armer Narr 
dir zu bieten?“ 

„Hans, ich denke nicht an mich allein. Gott 
im Kimmel weiß es — wäre ich nicht üs erzeugt, 
daß es auch für deine Zukunft das Beſte iſt, ich —“ 

„Für meine Zukunft?“ ftieß Hans ſchroff heraus 
und ſtand auf. Was hat meine Zukunft mit 
deinem bräutlichen Glück zu ſchaffen?“ 

„Er wird dir ein Vater ſein“, verſicherte Frau 
Eickſtedt, ihre Thränen trocknend. „Noch ganz 
abgeſehen davon, daß du jetzt frei biſt, der Sorge 
für mich überhoben — Rudolf hat mir zuge- 
ſchworen, daß du ihm wie ein eigner Sohn ſein 
jollt — daß er keinerlei Unterſchied zwiſchen dir 


und feinen eigenen Kindern machen wird. Weder 


in ſeinem Herzen noch mit —“ 
„Mit ſeinem Gelde“, vollendeie Hans, dem das 
Blut jäh zu Kopf flieg. „Mutter, hab' die Güte, 


ſag' ihm — deinem Herrn Bräutigam, er ſolle 
mir Geld anzubieten, ich 


ſich nicht unterſtehen, 
würde es ihm vor die Füße werfen, ich —“ 

Der Reſt war unveritändlig) 
Zähnen dervorgeſtoßen. Zornige 


zwiſchen den 
Leidenſchaft 


1900 


— — 


Inſeraten » Annahme 
Retter bagergaſſe Nr. 4. 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. ee 


Nationaliſten mit großen Mehrheiten ange 
nommen. Die Debatte über die anderen Beſchluß⸗ 
anträge wurde vertagt. 


Vom füdafrikanifhen Ariegsihauplahe, 

Alle Bewegungen der Boeren beftätigen die 
Annahme, daß ſie ihre Kräfte zu concentriren 
ſuchen, um dem Gegner den Einmarſch in ihr 
Land zu wehren. Die engliſchen Quellen berichten 
übereinſtimmend don dem Herannahen einer 
ganzen Anzahl Commandos, deren ſtärkſtes, bald 
auf 5— 6000, bald auf 10000 Mann geſchätzt, 
unter Botho, Deloren und de Wett wenige Kilo- 
meter vor General Roberts’ Front ſignaliſirt 


wird, während die übrigen theils von 
Windſerton, Klipdam und Barkley Weſt 
im Norden, von Kimberley reſp. vom 


Südoſten gegen Petrusberg hetaufkommen ſollen. 
Mehrere Correſpondenten behaupten gleichzeitig, die 
ſeit dem 23. v. Nis. bereits von Ladyſmith ab- 
gerüchten und zum großen Theil per Eifenbahn 
beförderten Truppen Jouberts ſeien gleichfalls, 
und zwar unter dieſem ſelbſt, im Anzuge, und 
alle ſcheinen der Ueberzeugung, daß ein Ent- 
ſcheidungskampf bevorſtehe. Die Boeren würden 
durch eine Concentrirung ihrer Gejommihräfte 
auf einen einzigen Punkt nur den Fehler wieder 
gutmachen, der ſich eben jetzt jo bitter gerächt 
hat, nämlich die Jerfplitterung ihrer Kräfte. Sie 
ziehen jetzt auch alle Kräfte aus dem Norden 
der Capcolonie herauf. Ebenfo muß es Lord 
Roberis Aufgabe ſein, ihnen gegenüber alle 
feine Truppen ſchnell zu vereinigen und auch 
für ſich eine einzige Operationslinie zu 
ſchaffen, ſofern natürlich er die Der- 
pflegung feiner Geſammtarmee ſichern kann. Er 
dürfte deshalb in Natal nur die nöthigſter 
Truppen belofjen, und Bullers beſte Regimenten 
über Durban und Capſtadt heranziehen. Die 
Boeren find offenbar entſchloſſen, ſich dort auf 
die Deriheidigung ihrer Grenzpäſſe zu beſchränken, 
in deren Beſitz fie die Engländer nach ihren bis- 


herigen Erfahrungen in Natal kaum fiören dürften. 


Lord Noberis' natürlichſte Dormarſchlinie geht 
über Bloemfontein und die Eiſenbahn nach 
Pretoria. Ein Dorrücken über Kimberley -Mafe- 
king würde feine Communicationslinie weit mehr 
exponiren, während er von Bloemfontein aus 
über die Doppellinien Modderfluß De Kar und 
Bloemfontein - Bethutie - Norvals Pont verfügen 


würde. — —— . 


An Depeſchen find heute folgende eingegangen: 
Osfontein, 5. Mär). Die Stellung des Feindes 
nördlich vom Zluſſe wurde heute durch die 
Artillerie der Divifion French beſchoſſen. 
Capſtadt, 5. März. Eine ſtarke Ab- 
theilung Engländer marſchirte von Aimberley 
nordwäris. Man erwartet, daß der Uebergang 
über den Vaalfluß bei Sour teenſtreams ihr 


ſtreing gemacht wird, wo die Bahnbrücke 
zer ſtört iſt. 
Gtierkjirom, 5. März. Die Boeren haben 


geitern Stormberg geräumt. . 

Dordrecht, 5. März. General Brabant 
bat über die Boeren einen vollkommenen Sieg 
errungen. Sie find mit Geſchützen und Wagen 
in vollem Nückzuge. Die Derfolgung ift auf 


genommen. 

Cadnijmith, 3. Mär). Ein Theil der Be- 
ſatzung machte heute einen Erkundigungs- 
marſch nach Norden und ftieß hinter den Pep - 
worih-Hügeln auf die Boeren. Es folgte ein 
Gefecht, doch wurde der Angriff nicht durch- 
geführt und die Truppen kehrten mit nur leichten 
Berluften hierher zurück. Dom Iſimbulwanaberg 
haben die Boeren ihre Geſchütze abgefahren, 

London, 6. März. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ftellung betragen die Verluſte Bullers während 
der letzten Operationen zum Entſatze von Cabn- 
imith 93 Mann todt, 694 verwundet; 25 werden 
vermißt. 5 

Capſtadt, 5. Mär). Eine Sonderausgabe 
des Amtsblattes veröffentlicht eine Proclamation 


BIS 


ſchüttelte Hans am ganzen Körper wie ein Fieber- 
anfall. Seine Stirnadern ſchwollen, feine Fäufte 
vallten, ſeine Züge verzerrten ſich. 

Das entietzte Geſicht ſeiner Mutter brachte ihn 
wieder zur Beſinnung. Es war nur der Paroxys- 
mus einer Minute geweſen. Stumm und er- 
ſchöpft gingen Mutter und Sohn mit einander 
dem Kauſe zu. f 

Frau Eickſtedt flieg mit Hans in fein Zimmer 
hinauf, fte ſetzte ſich zu ihm, hielt feine Hand, 
redete liebevoll, demüthig, erklärend und be- 
ſchwörend auf ihn ein. Er hielt allem ftill, bleich 
und finſter, lagte ihr kein hartes Wort mehr, 
war aber nicht zu überreden, fie nach Perhitten 
zu begleiten oder ihren „Bräutigam“ mieder- 
zuſehen. 8 5 

„Habe die Güte, ihm für feine Boftfreund- 
ſchaft meinen Dank zu beftellen”, fagte er förmlich. 
„Weiter habe ich nichis mit ihm zu thun. 
iſt beſſer für dich, Mutter, wenn ich feinen Weg 
nicht kreuze. Ich reiſe morgen.“ 

Dabei blieb es. Fans begleitete ſeine Mutter 
noch ein Stuck Weges, umarmte fie mit ſtummer 
heftiger Inbrunit und machte dann, ſtark aus- 
ſchreitend, in der ſinzenden Dämmerung einen 
weiten Weg — bis die erleug teten Fenſter des 
ftattlihen Wohnhauſes von Grofperkitien zwiſchen 
den hohen Baumgruppen, die es umgaden, auf ; 
glimmten, da machte er kehrt. 

Es war Nacht geworden, bevor er in feine 
einſame Wohnung zurückkehrte. Er hatte Abſchied 
genommen — für immer, wie er meinte. vom 
dieſen Gefüden, in denen alle feine Jugend- 
erinnerungen murselten, Ihm war, als babe es 
ſeine Jugend begeben. (Fortſetzung folgt.) 


Gall, 


des Gouverneurs Milner, welche beſagt: In 
Folge der feindlichen Invaſion in den diſtricten 


Prieska, genhardt, Britiſchtown, Barklyweſt und 


weil viele engliſche Staalsangehörige die Waffen 
gegen die Regierung ergriffen haben, iſt es 
nöthig, die Invaſion zurückzuſchlagen und den 
Kufſtand zu unterdrücken Deshalb iſt in dieſen 
Bezirken das Kriegsrecht groclamirt. 
Friedensbeſtrebungen. 


KAmſterdam, 6 März. Der holländiſche Friedens- 
Bund verſendet an olle auf dem Kaager 
Sriedenscongreß vertreten geweſenen Regierungen 
ein Memorandum betreffs der Friedenspermitie- 
lung zwiſchen England und Transvaal. Es iſt 
unterſchrieben von 3000 hervorragenden Perjön- 
lichkeilen der Niederlande. 

Brüflel, 6. März. In den Kreiſen der 
Transvaalgeſandtſchaft wird angeblich verſichert, 
daß Transpaal bereit ſei. in Friedensverhand⸗ 
kungen einzutreten, falls England geneigt wäre. 
die Unabhängigkeit der Boerenſtaaten unangetaftet 
zu laſſen. 

Eine Beſtätigung dieſer Angabe liegt freilich 
noch nicht vor. 


5 
London, 5. März. Der Kaiſer von Japan 
beglückwünſchte telegraphiſch die Königin zum 


Erfolge der engliſchen Waffen in Süd- Afrika. 


— pp ˖‚« ,,,, ,, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
metdet: Der Kaiſer richtete an den Papſt zu 
deſſen 90. Geburtstage folgendes Telegramm: 

Ich bitte Euere Heiligkeit, Meine warmen Glück 
wanſche zu Ihrem 90. Geburtstage anzunehmen. Ich 
. die aufrichtigſten Wünſche für das Glück und die 

efundheit Eurer Heiligkeit und bitte Gott, all feinen 
Segen auf Euere Heiligkeit ausjugießen. 

Der Papſt antwortete: 

In den Glückwünſchen, welche Euere Majeſtät an uns 
A 90. Geburtstage zu richten geruht haben, ſehen 

ir mit Vergnügen ein neues Zeugniß Ihrer een, 
lichen Gefühle. Mögen Guere Maſeſtät unferen Dank 
hierfür ſowie die Wünſche annehmen, welche wir 
unſererſeits zu Gott dem Allmächtigen für die Wohl- 
fahrt und das Glück Euerer Majeſtät und Ihrer 
ganzen kaiſerlichen Familie emporſenden. 

Der Depeſchenwechſel erfolgte in franzöfiiher 
Sprache. 

Berlin, 5. März. Beläftigungen des Kaiſers 
haben nach der „Berl. 31g.“ in letzter Zeit 
wiederholt peinliche Scenen herbeigeführt, Auf 
feinen Spaziergängen durch den Thiergarien wird 
der Kaiſer auf Schritt und Tritt von einer Schaar 
von Gaffern verfolgt, deren Zudringlichkeit mit- 
unter an Frechheit grenzt. Neben, vor und hinter 
dem Kaiſer laufen ſie einher, verſuchen ſeine 
Blicke auf ſich zu ziehen und ſeine Unterhaltung 
zu belauſchen. Häufig giebt der Kaiſer jelbft ganz 
unzweideutig zu verjiehen, daß er ſich beläſtigt 
— indem er ſtehen bleibt und allzu auf- 
ringliche Neugierige ſcharf fixirt. 

Berlin, 6. März. Der Generalleutnant 3. d. 
9. Keinrichs ift geſtern, 70 Jahre alt, geſtorben. 
Er bat zuerſt im Grenadier-Regiment Nr. 4 in 
Danzig gedient. 

— die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 

die Waarenhausſteuer hielt geſtern Abend 

e erſte Sitzung ab. Der Finanzminifter von 

quel warnte dringend davor, weiter zu gehen, 
als die Vorlage geht. Man würde ſonſt das 
Zuſtandekommen des Geſetzes gefährden. Zum 
für das Plenum wurde Abg. Gamp 
reiconſ.) ernannt. 

— Geſtern Abend tagte die Commiſſion für 
die Gemeindewahlrechis- Vorlage. Es wuroe 

m $ 1, Abf. I. einftimmig folgender Zuſatz be- 
chloſſen: Perſonen, welche vom Staate zu einer 
Steuer nicht veranlagt ſind, wählen in der dritten 
Abtheilung. 

— Die conſervative „Kreuz-31g.“ ſchlägt zur 
Deckung der Flottenkoſten vor eine Erhöhung 
der Börſenſteuer, die Einführung einer Tantiemen- 
euer bei den Actiengeſellſchaften, eine Dioi- 
denden-Steuer, und zwar in der Richtung, daß 
ein über den landesüblichen Zinsfuß vinaus- 
chendes Erträgniß das Steuerobſec! bildet, und 
ndlih eine ſtärkere Heranziehung der großen 
Bermögen. Ein Einkommen über 50 000 Dik. 
könne ruhig eine Flotienfieuer von 10— 20 Proc. 
der Einkommenſteuer auf ſich neymen. 

— Nach der „Dolksztg.“ kommen zur engeren 
Wahl für den Berliner Bürgermeiſterpoſten 
nur in Betracht: Sundicus Menbrink - Berlin 
und Bürgermeiſter Brinkmann -Königsberg. 


„ IBerathung der Flottennooelle.] Die 
Budget- Commiſſion des Reichstags wird, wie die 
„Nal.-lib. Correſp.“ meldet, in der Mitte der 
nächſten Woche an die Berathung der Slotten- 
novelle herantreten können. 

»der Fall grons.] Beim Directorium der 
ekademifhen Leſehalle in Berlin war, wie wir 
berichtet haben, beantragt worden: 

„Das Directorium wolle beſchließen, als Proteſt 
gegen die Bedrohung der akademiſchen Lehrfreiheit 
em bisherigen Privatdocenten Kerrn Dr. Leo Arons 
die Sympathie der akademiſchen Lejehalle zu über- 
mitteln.“ 

Nachdem dies bekannt geworden, ließ der 
Rector der Univerfität, Prefeſſor Fuchs, ſofort 
den Dorſitzenden des Directoriums zu fi ent- 
bieten und eröffnete ihm, er werde gegen jeden 
das Disciplinarverfahren einleiten, der für dieſen 
Antrag das Wort nehmen würde. In der 
Directorialſitzung machte der Vorſitzende hiergon 
Miltheilung; es ftellte in Folge deſſen kein Mit- 
glied des Directoriums einen Antrag, und die 
Sympathienundgebung an Dr. Arons oder, wie 
andere wünſchen, die Dankadreſſe an die philo- 
ſopyiſche Facultät wurde überhaupt nicht deraigen. 


* [Gegen die Maarenhausſteuer.] Die ſonſt 
dem Imanzminiſter v. Miquel ſehr freundlich ge- 
finnten „Berl. Neueſt. Nachr.“ nebmen wiederholt 
gegen die Waarenhausſteuer Stellung. Sie führen 
unter anderem aus: 

Auch wir legen hohen Werth auf die Erhaltung des 
Mittelfiandes und erachten eine übermäßige Aufſaugung 
des Aleinbetriebes durch Großbetrieb und Groß kapital 

icht im wirihſchaftlichen und nationalen Intereſſe 
egend, Aber mit hünftlihen Mitten kann man eine 
natürliche Entwicklung nicht zurückſchrauben; der Klein- 
— muß ſelbſt den durch letztere vorgezeichneten 
eg gehen, indem er ſich zuſammenſchließt und damit 
erſtarkt und gegen die einzelnen Großbetriebe con- 
eurrenjfähig bleibt, Jedes andere Nittel iſt einfach 
lturwidrig. Diefen Weg weiſt ja auch der Kerr 
ifter und den ſollte ihm die ſtaatliche Hilfe 

o viel als möglich erleichtern, z. B. gerade auch die 
eie ne Wee dem kleinkaufmänniſchen 
redit mehr dienſtdar machen. Dor ſocialpolitiſchen 
erimenten wollte man ſich ja jetzt mehr hüten. 
erade diejenigen, die zum Schutze des Miltelſtandes 


inanzmin 


Kerzten u. ſ. w.) 
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am Paardeberg hat 
„Reuter“ gleich nach der Kapitulation gemacht. 
Am meiſten wundert er ſich, wie die Boeren es 
unter 
konnten. 
Maulthiere und Ochſen und verpeſteten die Luft 
entſetzlich. 
Waſſer und an jeder ſeichten Stelle ſammeln ſich 
aufgetriebene Thierleichen. 
ganzen Lagers und der Schützengräben ſpottet 


verſucht wurden, die Bächereiverordnungen und das 
Kandwerker-Organiſotionsgeſetz haben ſich ſehr wenig 
bewährt. Wie die Dinge liegen, könnte man nur zu- 
ſtimmen, wenn auch in der Commiſſion der Bogen 
fo weit überfpannt wür de, daß der vorliegende Ent ⸗ 
wurf nicht Geſetz wird, der höchſtens den Waaren- 
häuſern vorübergehend das Geſchäft erſchwert, den 
kleinen Gewerbetreibenden aber nicht das Geringſte 
nützt und unſerer Gesetzgebung den Charakter verfehlten 
Experimentirens aufprägt. 


Poſen, 4. März. Ein Provinzialverein zur 
Bekämpfung der Tuberculoſe als Dolkskrank- 


beit iſt geſtern Abend hier begründet worden. 


Den Haupivortrag hielt der Generaliecretär des 
deutihen Central-Comités zur Errichtung von 
Heilfiätten für Lungenkranke Overſtabsarzt 
Dr. Pannwitz-Berlin. Die Betheiligung an der 
Berſammlung war ſowohl aus der Stadt wie 
aus der Provinz (Vertreter von Stadtgemeinden, 
eine ſehr flarke. Das vor 
bereitende Comité hat für die Errichtung einer 
000 Mk. ge- 
fammelt und der Ausſchuß der Landes ber- 
jinerungsanftalt einen Betrag bis zu 400 000 DIR. 
bereitzuſtellen beſchloſſen. 

Flensburg, 5. März. der Redacteur der 
Zeitung „Flensborg Avis“ Simonſon wurde 
wegen öffentlicher Beleidigung der ſchleswig · 
holſteiniſchen Offiziere, welche er als meineidig be» 


zeichnete, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Frankreich. 


Paris, 4. März. Der Prozetz Zola, der am 
8. März in Derſailles ſtattfinden ſollte, wird, wie 
vorauszuſehen war, nicht ſtattfinden. Zola iſt 
mitgetheilt worden, daß der Prozeß von der Liſte 
für dieſe Schwurgerichtsperiode geſtrichen iſt. Der 


Grund iſt natürlich die Amneſtievorlage, die ſich 


immer noch bei der Senats-Commiſſion befindet, 
und die jede Derfolgung der mit der Drenius- 
affaire in Berbindung ſtehenden Affaire vom 
Schwurgericht ausschließt. den Privatklägern ift 
nur der geräuſchloſere Eivilweg offen gelaſſen. 


Serbien. 


* [Enterbung des Königs.] Natalie als 


grollende Mutter hat ihren Sohn Alexander, die 
junge ſerbiſche Majeftät, enterbt. Die eine Häljte 
ihres nicht unbeträchtlichen Vermögens foll Natalie 
ſerbiſchen, die andere franzöſiſchen Armenpflege- 
Inflituten zugedacht haben. König Alexander, der 
ſich dieſe Enterbung durch die Ruchberufung 
Milans zugezogen hat, 


n wird dadurch auf ſeine 
Einkünfte als ſerbiſcher Monarch deſchränkt, denn 
feines Herrn Vaters Erbſchaft dereinſt anzutreten, 
wird er wohl klüglich unterlaſſen, ſie dürfte in 
Schulden beſtehen. 

Afrika. 


Einen Beſuch im Lager der Boeren 
der Berichterftatter von 


dem furchtbaren Kasgeruch aushalten 
Alle zeyn Schritte lagen todte Pferde, 

Der Fluß hat gegenwärtig hohes 
Die Verfaſſung des 
einfach jeder Beſchreibung. Als ich mich auf dem 


nördlichen Ufer dem Lager näherte, querte ich 
erſt unſere Laufgräben. 
Regel, jede Nacht 
ſtoßen und dann raſch einen Schützengraben aus- 
zuwerfen. 


Es war bei 
50 oder 100 Schritt vorzu- 


Die letzten drei Nächte hatten uns faft 
in Piſtolenſchußweite von den Schützengräben der 


Boeren gebracht und dann war ein kurzer nächt⸗ 
licher Kampf 


in der Nähe gefolgt, und als es 
Morgen wurde, hatte ſich Cronſe genöthigt ge⸗ 


ſehen, die Waffen zu ſtrechen. Das ganze Sluß⸗ 
ufer auf 
feindlichen Gräben durchzogen, aber mit Gräben, 


beiden Seiten war mit Reihen von 


wie man ſie nie vorher geſehen hat. Es ſind 


thatſächlich unterirdiſce Wohnungen und ganz 


bombenfeſt, wenn das Geſchoß nicht gerade in das 
Eingangsloch einſchlägt. Geſchoſſe mit annähernd 
flacer Slugdayn konnten daher gar keine 
Wirkung thun. Ich war der erſte Berichterſtatter, 
der das Lager beſuchte, ehe die Wache eintraf, um 
die Gefangenen abzuholen. die Leute, mit denen 
wir bisher ſo heiße Kämpfe gehabt, lagen oder 
aßen in Gruppen umher. Ihre Züge waren 
hager und der wittert. Jaſt alle riefen nach einem 
Tropfen Schnaps. Das Lager war thatſächlich 
zerftört. die Freude über das Ende dieler 
greulichen Belagerung leuchtete aus allen Ge- 
ſichtern und zeigte ſich in jeder Bewegung. Die 
Leute lachten und ſcherzten auf allen Seiten und 
hofften, fie würden bald einen Trunk Wbishn 
erhalten. Einer ballie die Jauſt in der Rimlung auf 
Eronje zu und rief: „du harter Mann. 
du hätteſt verdient, erſchoſſen zu werden!“ Es 
waren unter den Belagerten auch eine Anzahl 
Frauen und Kinder. Glücklicher weiſe war unter 
ihnen, mit Ausnahme eines Mädchens niemand, 
der unter der Beſchießung zu Schaden gekommen 
war. Unter den Boeren waren auch gan junge 
Burſchen zwiſchen 16 und 18 Jahren. die meiſten 
waren Zranspaaler, Drei britiihe Offiziere und 
neun Soldaten waren als Gefangene im Lager. 
Nach ihrer Erklärung wäre das Bombardement 
geradezu fürchterlich geweſen. Als der Befehl 
zum Aufbruch kam, und es hieß, den Fluß zu 
überſchreiten und nach unſerem Lager zu ziehen. 
bot ſich ein ganz jeltiames Bild. Jeder Mann 
packte auf, was er tragen konnte, Keſſel, Pfannen, 
Decken und ſonſtiges Gerälh, und warf ſein Ge- 
wehr auf einen von zwei Haufen, die bald ganz 
gewallig anwuchſen. Die Furt war bedeutend 
angeſchwollen und die Gefangenen mußten die 
Beinkleider ausziehen, um durchzuwalen. Das 
ganze Schauſpiel machte mehr den Eindruck von 
Scherz und Muthmillen, als daß es einen tragt 
ihen Act im harten Kriegsdrama zur Anſchauung 
gebracht hätte. Die Leute lachten und beſpritzten 
einander mit Waſſer, ſchienen überhaupt den 
ganzen Vorgang als Ungeheuer ſpaßhaft außzu⸗ 
ſaſſen. Nur wenige waren unter der Menge be- 
merklich, die mit unwilligen Augen das leicht⸗ 
fertige Treiben ihrer Kameraden anſahen. 

Anders klingt, was der „Chronicle“. Correſpon- 
dent erzähl: Einige der Boerengewehre trugen 
Inſchriften wie „Der Herr jiärhe dieſe Waffe!“ 
Als die Gefangenen abgeführt wurden, ſangen 
fie Fumnen. Nach den Erzählungen Gefangener 
hatten die Burgher ſich ſqon acht Tage früher 
ergeben wollen, doch ſoll Crone ſich geweigert 
und acht, welche remonſtrirten, als warnendes 
Beiſpiel erſchoſſen haben. 


— — 


e 


uns die 


neue Zug 


Provinzial-Muſeums.] 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Mär). 
Wetterausſichten für Mittwoch, 7. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Gelinde, wolkig, zu Niederſchlägen geneigt. 
Stark windig. 


* [Don der Weichſel.] Geringes Grundeis- 
ireiben etwa in halber Strombreite auf der 
Weichſel und der Nogat, letztere bis Kilom. 197 
(oberhalb Jonasdorf) mit Eis angefüllt. 

Heutige Wafjerftände: Bei Thorn 2,56, 
Fordon 2,68, Culm 2,64, Graudenz 3,12, Kurze ⸗ 
brach 3,62, Pieckel 3,94, Dirſchau 3,70, Einlage 
2,88, Schiewenhorſt 2,66, Marienburg 4,26, 
Wiedau 4,88, Wolfsdorf 4,20 Dieter. 

Aus Thorn meldet man uns telegraphiſch: 
der Eisgang hat faft gan; aufgehört, daher 
werden die Dampfer-Trajectfahrten heute auf- 
genommen. 

Bei Warſchau beträgt heute der Waſſer ſtand 
2,57 Meter (geſtern 2,44 Meter). 


* (Anlegung der goldenen ämtskette.] Durch 
allerhöchſte Cabinets-Ordre iſt Herrn Oberbürger- 
meiſter Delbrück das Recht verliehen worden, 
bei officiellen Anläſſen die goldene Amtskette der 
erſten Bürgermeister unſerer Stadt zu tragen. 


* [Stotten-Berein.] Der hiefige Flotten-Derein 
wird morgen Adend im Saale des „Kaiſerhofs“ 
eine Derſammlung abhalten, zu welcher er ſowohl 
jeine Mitglieder wie auch andere Freunde des 
Flotten-Vereins einladet, 


»[Nordiſche Elektricitäts- und Stahlwerke. 
In der geſtern in Berlin abgehaltenen Aufſichts- 
rathsſitzung der „Nordiſchen Glektricitäts- und 
Stahlwerke, Actien - Geſelſchaft Danzig“, in 
welcher die Direction den Abſchluß für das 
Geschäftsjahr 1899 vorlegte, wurde beſchloſſen, 
der auf den 7. April nach Danjig einzuberufenden 
General - Derſammlung nach reichlichen Ab- 
ſchreibungen und nach Dotirung des Reſerbefonds 
eine Dividende von 8 Proc. auf das erhöhte 
Actienkapital von 2 Millionen Mark zur Ver · 
theilung vorzuſchlagen bei einem Vortrag von 
22 000 Mark auf neue Rechnung. Die Ausſichlen 
für dos neue Geſchäftsjahr werden von der 
Direction als gute bezeichnet. 


[Sommer -⸗Fahrplan der Eifenbahndirection 
Königsberg.] Nach dem Fahrplan-Entwurf follen 
vom 1. Mai ab außer dem ſchon mehrfach er- 
wähnten, auf der Strecke Berlin-Pojen-änfter- 
burg-Endtkuhnen eimzurichtenden Tagesſchnellzug⸗ 
paar D 55 und 56 nachfolgende Züge neu ein- 
gerichtet werden: 

Auf der Strecke Königsberg -fllenſtein, Perfonen- 
züge aus Königsberg 9.25 (in Allenſtein 1.21), aus 
Allenftein 3.20 (in Königsberg 7.14 Abends). 

Auf der Strecke Allenſtein-Mohrungen ein Per- 
ſonenzug ab Allenſtein 6.26 (in Mohrungen 7.55), der 
hat hier Anſchluß nach Güldenboden (An- 
kunft 9,56) und weiter nach Danzig (Ankunft 12.32). 
Ferner werden auf der Strecke Rothfließ-Gensbure 
und Goldap-Inſterburg neue Zugpaare eingerichtet. 

Auf der Strecke Allenftein-Marienburg fährt Zug 


706 von Allenſtein 56 Min. früher ab, wird beſchleu⸗ 


nigt und fährt von Chriſtburg ab wie bisher, aus 
Allenſtein 9.10, in Marienburg 1.39. 5 


[ erwaltungsbericht des weſtpreufziſchen 
Aus Anlaß der heute 
begonnenen Seſſion des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial Landtages hat der Director des meft- 
preußiſchen Provinzial-Muſeums Kerr Profeſſor 
Dr. Conwentz einen ausführlichen Druckbericht 
über die Verwaltung der naturhiſtoriſchen, 
archädlogiſchen und ethnologiſchen Sammlungen 
unferes Propinzial⸗Muſeums für das Jahr 1899 
ſoeben erſtattet. dem reichhaltigen Inhalt des 
Heftes entnebmen wir für heute Folgendes: 

Es iſt erfreulich wahrzunehmen, daß Weſt⸗ 
preußen nicht allein in Andetracht ſeiner Bau- 
und Kunſtdenkmäler, ſondern auch wegen ſeiner 
eigenartigen Natur und der hier vorhandenen 
wiſſenſchoftlicen Sammlungen immer häufiger 
zum Reiseziel gewählt wird. Schon vor einigen 
Jahren erſchienen zu dieſem Zwecke angeſehene 
wiſſenſchaftliche Corporationen, wie die geogra- 
phiſche Geiellihaft von Greifswald und die haifer- 
liche archäologiſche Geſellſchaft von Moskau; und 
in dem abgelaufenen Jahr iſt der Beſuch einer 
anderen Vereinigung von in- und ausländiſchen 
Gelehrten zu verzeichnen. g 

Der 7. internationale Congreß beſchloß bekanntlich 
im vorigen Herbſt, auch nach Dft- und Weftpreußen 
eine etwa ſechstägige Reiſe zu unternehmen, wovon die 
längere Zeit auf das diesſeitige Gebiet entfiel. Mit 
der Führung wurde Herr Profeſſor Dr. Conwentz 
betraut. Die Theilnehmer an dieſer wiſſenſchaftlichen 
Reife, vornehmlich auch die Ausländer, haben hier und 
in Berlin wiederholt und in beſonderer Weiſe ihrer 
Befriedigung und ihrem Dank für die Anordnungen, 
ſowie für die reichen literariſchen und anderweitigen 
Pecanſtaltungen ausgeſprochen. — Die 3. internationale 
Gartenbau-Ausſtellung wurde mit einer Anzahl großer 
Abbildungen neuer und bemerkenswerther ur wüchſiger 
Baumformen u. ſ. w. aus Weſtpreußen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Nachbargebiete beſchickt. — Die geologiſch-palae⸗ 
ontologiſche Sammlung hat wie früher auch im Berichts- 
jahre einen reichen Zuwachs erfahren. Vor allem haben 
viele Behörden, entweder direct oder durch Bermitte- 
tung der ihnen nachgeordneten Dienſtſtellen bezw. der 
Bohr unternehmer eine große Anzahl von Bodenproben 
folgen aus den in ihrem Auftrag oder mit ihrer Unter- 
füßung ausgeführten Bohrungen überwieſen, Aber 
auch aus eigenem Antrieb haben Tiefbohrungen aus- 
ührende, insbeſondere die Herren Beſch- Danzig, 
Hoffmann -Naſſenhuven, Peters-Neufahrwaſſer und 
die Weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft hier mehrfach 
Bohrprobenfolgen dem Muſeum über wieſen, Auf dieſe 
Meiſe find im laufenden Jahre aus 98 Bohrlöchern⸗ 
1640 Bodenproben eingegangen, die einer Geſammt⸗ 
länge von 4750 fallenden Metern eniſprechen. 6 Proben 
entſtammten einem Bohrloch in Koppendorf, Kreis 
Carthaus, 37 einem ſolchen auf der Domäne Puſta 
Domvromka, Kreis Strasburg. — Don den Funden 
der Quartär-Periode beanspruchen ein hervorragendes 
Intereſſe die im vorigen Jahre hinzugekommenen 
Neſte von Landfäugeihieren der Eiszeit. In erſter 
Linie iſt dabei ein unvollſtändiger Schädel von dem 
Moſchusochſen (Ovibos moschatus Blainv.) zu er- 
wähnen. Das Stück wurde von dem Käthner Goerhe 
in Abbau Schönau bei Schwetz in ſeiner dort nahe der 
Grenze nach Win tersdorf gelegenen Kiesgrube ca. ſechs 
Meter unter Tage, angeblich im Sande, aufgefunden. 
Der Chauſſeeauſſeher Porſch überbrachte das Stück 
ofort dem Kreislandrath Herrn Gras hoff, der es dem 
Provinſialmuſeum überſandte. Gbenſo hochintereſſant 
iſt ein anderer Fund, der die Schädelreſte einer 
männlichen Gaiga-Antilope (Saiga prisca Nehr.) um- 
faßt. Die Jundſtelle war eine Tongrube der Ziegelei 
Denowo bei Culm. Die Reſte gelangten als Geſchenn 
des Ziegeleibeſitzers Herrn v. Moritz in Os nowo hierher. 
Das hiefige Muſeum beſitzt 3. 31. die beiden einzigen 
Saiga-Reſte aus Deutſchland. 

Auf den amtlichen Areis-Cehrerconferenzen der Pro- 
vinz pflegt Herr Prof. Gonment unter Vorlage geeigneter 


\ 


Gegenſtände 
kommenden Pflanzen uad Thierreſten Kufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 
manche ſeltene Zoffilien vermehrt worden. Am 9 Augufl _ 
v. J. berichtete Herr Lehrer v Wiecki über in ſeinem 

Heimathsor! Stangenwalde Kr Carthaus vorgefundene 

Früchte 
reiſte der Director des 
perſönlich zu überzeugen. 
ſüdweſtlich von der Kal. Oberförſterei Stangenwalde. 
Sie iſt der 75. Fundort ſubfoſſiler Trapa Früchte inner- 
halb der Provinz Weſipreußen. An derſelben 
unter dem Lebertorf fand ſich eine hellbläuliche, fein ⸗ 
thonigr Blacialaytia mit Blattreften der Zwergbirke 
(Bstula nana L.). 
dritte Fundſtelle von Glacialpflanzen während die erfte 
von Schroop, Ar. Stuhm, 1891 
Sashkoſchin, Ar. Danziger Höhe, 1892 aufgefunden wurde. 


Form der Kiefer. e 
weichenden Größenverhältniſſen der Nadeln von der 
inpiſchen Art. 
der Weichſel und Oſſa, 
ſog. Bingsbergen. 
viel mehr an die Zichte, als an die Kiefer. — Selten 
treten in Kiefernbeſtänden einzelne Stämme auf, welche 
von unten bis oben ringsum mit warfigen, knolligen 
Kuswüchſen von weniger als Fauft- bis Kopfgröße be- 
deckt find, 
noch nicht erklärt ift. 
Forſtrevier Zanderbrück neu hinzugekommen. 
Rene Oberförſterei Wirthy, Schutz bezirk Hartigihal, 
eriltir 
Saskenhtsterns 
lände gehören 

Befuc der königl. Forft Fadinen jand Prof. Conwentz 
Epheu an verſchiedenen Stellen. 
derſelbe an einer 40 jährigen Kiefer 10 Meter hoch 
empor bis in die Krone. 
an der Zichte mehrere Male in die Höhe. 
ſuchen ſandie ſpäter Förſter Nagel in 
einen Zweig mit ovalen Blättern ein, es iſt zu er- 
warten, daß der Epheuſtamm dort bald jur Blüthe 
gelangt. 
dis vor kurzem ein etwa 13 Meter hohes blühendes 
Exemplar Epheu an einer Schwarzerle. 
weiſe ift dieſer Epheu im Juli v. J. 

Hand abgehauen worden. 


und 
15 000 Mk. Die königliche geologiſche Landes- 


gegenſtände von Bernſtein, 
montirt, nach der framzöſiſchen Hauptſtadt ſendet. 
Unter 
Friedrich in Oliva bei Danzig erregt ein Bern- 
fleinftänder nebſt Urne die Bewunderung all 


auch dazu anzuregen, der im Torf vor- 


Dadurch find die Sammiungen ſchon um 


der Waſſernuß. Am 22. deſſelben Monats 
Muſeums dorthin, um ſich 
Die Fundſtelle liegt 2 Kilom. 


Stelle 


Somit bildet Stangenwalde die 


und die zweite in 


Neu aufgefunden wurde im Berichtsjahre eine ſeltene 
Sie unterſcheidet ſich in den ab- 


Der Standort liegt am rechten Ufer 
unterhalb Graudenz auf den 


Die Tracht des Baumes erinnert 


Dieſe Erſcheinung, deren Entſtehungsweiſe 
iſt im vorigen Jahre aus dem 
In der 


ein ganzer, ziemlich großer Beſtand ſolcher 
— Blühende Epheupflanzen im Ge⸗ 
zu den größten Seltenheiten. Beim 


In Jag. 10 kletterte 
In Jagen 13 geht er auch 
Auf Er- 
Scharfenberg 
Im Gutsforſi Stagnitten bei Elbing exiſtirte 


Bedauerlicher⸗ 
von unbefugter 


[Schießübung.] Die für den 9. d. Mts. an- 


geletzte Schießübung des Artillerie- Regiments 
Nr. 36 iſt auf den 16. d. Mis. verſchoben worden. 


[Weber die Bernftein-Ausftellung auf der 


Barifer Delt-Ausftellung], welche von Herrn 
Profefior Dr. Klebs in Königsberg arrangirt 
wird, berichtet man Folgendes: 


Ein eigener Bernſteinpavillon wird das Gold 


der altpreußiihen Küſte zur Schau ſtellen. Der 
luftige Bau, für deſſen Errichtung eine Menge 
von geprehtem Bernftein verwendet worden iſt, 
erhebt ſich auf einer Quadratfläche von 50 Meter. 
In der Mitte des Pavillons feffelt den Blick des 
Beſuchers eine etwa vier Meter hohe Bernitein- 
ſäule. 


Die innere Einrichtung des Tempels iſt 


ebenfalls von höchſter Eleganz getragen. Die in 
der Fabrik von Engelbrecht angeſertigten 
Möbel find aus poliſanderartigem Nußbaumbolz 


repräſentiren einen Werth von eima 


anſtalt und Bergakademie ju Berlin hat in 
dankenswertheſter Weiſe Belagſtüche aus ihrer 


Bernfteinfammiung geftiitet, und Karl Ziede- 


mann in Dresden iſt durch. Bernſteinlacke, 
Bernfteinlahfarben und Aufſtriche beider 
Fabrinate ſehr reichhaltig vertreten. Die ; 
Reihshauptftadt iſt durch die Firmen Zr. 
Roſenſtiel und J. H. Werner vertreten, von i 
denen der erſtere aus Bernſtein gefertigte 


Gebrauchsgegenſtände, Pfeifen und Zigaretten 2 


ſpitzen ausſtellt, während Werner zahlreiche Kunſt⸗ 
in Silber und Gold 
von Guſtav 


den Ausſtellungsſtücken 


derer, die dieſes wirkliche Kunſtwerk zu Geſicht 
bekommen. Der Ständer hat die Form eines 
Baumfiumpfes. Die Rinde, aus welcher hier und 
dort Harztropfen hervortreten, iſt mit ver« 
blüffender Meiſterſchaft aus dem Bernſtein dar⸗ 
geftellt worden. um den Stamm ſchlingt ſich 
Epheu. Die einzelnen Blättchen — es ſind deren 
mehrere Kundert — werden ebenfalls aus Bern- 
fiein gebildet. der Obermeiſter der Bernſtein- 
drechsler- Innung in Danzig, Herr Johannes 
Jaglinskn, in Zirma Otto Jaglinshn u. Co., 
hat unter anderem eine Truhe aus Ebenholz mit 
Bernſteinauslage geſandt, ferner zahlreiche 
Nippes und Schmuckſachen, von denen einige 
bereits auf der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung 
in Königsberg bewunder! worden ſind. H. L. Perl - 
bach in Danzig wartet mit einer großen Sammlung 
von Bernftein - Negerhorallen für Nord., Weſt-, 
Oſtafrika. Bernſteinperlen und Bernſteinohrringen 
für Indien, China, Siam und Birma auf. 
A. Zausmer in Danzig wird durch eine große 
Zahl der verſchiedenartigſten Gebrauchsſachen, 
Nippes, Bernfteinhrujifige u. . w. vertreten ſein. 
Den Hauptinhalt der Ausftellung werden von der 
im Oktober d. 3. in Königsberg begründeten 
Geſellſchaft zur kunſigewerblichen Derwerthung 
des Bernſteins gelieferte Beiträge bilden. Sie 
beſiehen aus einer Menge kunſtgewerblicher 
Gegenſtände aus Bernſtein in Verbindung mil 
edlen Hölzern und Edelmetallen, beſonders uzus- 
möbeln, Sie find bekanntlich nach Entwürfen 
des Architekten Tobias Reiff unter ſeiner und 
des Fabrikbeſitzers Konrad Engelbrecht Leitung 
bei Mitwirkung von Profeſſor Dr. R. Klebs ge- 
arbeitet worden. Unter dieſen Sachen fallen u a. 
hochelegante Thürdrücker für Haus- und Portal- 
thüren, deren Griffe aus gefärbtem Bernftein be- 
ftehen, auf. Die Griffe find auch hier aus zahl- 
reichen kleinen Stückchen durch hudrauliſchen 
Druck zu einem einzelnen Stück zuſammengepreßt. 
Keußerſt wichtig iſt das, was die königlichen 
Bernſteinwerke als Ausftellungsmaterial zur 
Berfügung geſtellt haben. Es find: erſtens roher 
Bernſtein in verſchiedenen Kandelsſorten, Preh- 
bernftein (Ambroid), gejhmolzener Bernftein zur 
Lackſabrikation, Bernſteinſäure und Bernfteinöt, 
zweitens aber interefjante wiſſenſchaftliche Beleg» 
ſtüche über die Eniſteyung des Bernſteins, ſein 
Vorkommen in Zauno, Flora und Induſtrie, die 
zu ſammeln, zuſammenzuſtellen und zu beſtimmen 
eine ſchwierige Arbeit war. Schließlich wird Herr 
Profeſſor Dr. Klebs zahlreiche wiſſenſchaftliche 
Karten, Profüzeichnungen, Produktionstabellen 
und Photographien mit Bezüg auf den Bernſtein, 
ſeine Lagerung und Gewinnung ausſtellen. Aus 
dieſen Aufzeichnungen wird es unſeren Leſern 
intereſſant ſein zu erfahren, daß ſeit dem Be» 
ſtehen der Bernſtein Bergwerke (1876) über 
8¼ Millionen Kilogramm Rohbernftein gewonnen 


Oorden ſind. 
Pe er 


ax 


* Thierſeuchen.] Nach amtlichen Erhebungen 
herrſchte Anfangs März die Maul- und Klauen ; 
ſeuche in Weſtpreußen auf 20 Gehöften des 
Kreiſes Slatow. 19 des Kreiſes Neuſtadt, 13 des 
Kreiſes Roſenberg. 12 des Kreiſes Strasburg, je 
7 der Kreiſe Marienburg und Graudenz, 6 des 
Kreiſes Tuchel, je 5 der Kreiſe Schwetz und 
Marienwerder, je 3 der Kreiſe Briefen, Culm und 
Stuhm, je 2 der Kreiſe Dirfhau und Thorn, je 
1 der Kreiſe Elbing, Danziger Höhe, Berent, 
Löbau und Di. Krone. Oſtpreußen hatte 118 
und Hinterpommern 85 Seuchenfälle. Die 
Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 
5 Gehöiten in 5 Kreisen, in Oſtpreußen auf 
7 Gehöften in 2 Areifen, in Hinterpommern auf 
7 Gehöften in 4 Kreiſen, im Bromberger Bezirk 
auf 3 Gehöften in 3 Kreiſen, im Poſener Bezirk 
auf 18 Gehöften in 9 Kreiſen. Die Lungenſeuche 
herrſchte weder in Weſtpreußen noch in Oft 

reußen. Pferderog war im Regierungsbezirk 
Fender und im Regierungsbezirk Gum - 

innen in je einem Falle aufgetreten. 


* [Das Poſt- und Telegraphenweſen unferer 
rovinz bis zum Ende des 19. Jahrhunderts.] 


Dieſe Materie behandelt ein jüngſt erſchienenes 


üchlein, das vom hieſigen Oberpoſtdirections- 
Setretär Herrn Groß auf Grund amtlicher 
Quellen verfaßt ist. Der Berfafier giebt einen 
Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung des 
heimiſchen Poſtweſens, die er in drei Adſchnitie 
Ba: Bis 1793, von 1793—1876 und von da 
is 1900. Gtatifiiihes Material ergänzt die Aus- 
führungen in geeigneter Weile. 

Der deutſche Ritterorden war der erſte Organiſakor 
egelmäßiger Poſtverbindungen in Weſtpreußen, die 
ich bis 1380 zurückführen laſſen. Mit der Auflöfung 
des Ordens (1525) verliert ſich jede Spur der Poftein- 
tichtungen in den Ländern rechts der Weichſel. Gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts waren inzwiſchen die Hanſa- und 
Städtepoſten zur Blüthe gelangt und traten von da an 
auch in unſerem Oſten in Dirhfamkeit. So befiand 
ein großer Poſtcurs Danzig-Thorn-Poſen- Breslau, 
den die Boten von 1622 ab im Sommer in 8, im 
Ks in 10 Tagen zurüchlegten. 1616 richtete Kur- 
rſt Johann Sigismund eine Botenpoſt von Berlin bis 
Königsberg ein, 13 Jahre ſpäter ließ die Stadt 
Danzig eine eigene ſtädtiſche Botenanſtalt ins Leben 
freien. Damals war beſonders der Briefverkehr 

iſchen hier und Hamburg ſehr rege. Der Grohe 
ard erweiterte ſodann die Der bindungen 
urch ſein in zutun Meife angelegtes, 
von Memel bis Cleve am Niederrhein reichen- 
des Netz kurbrandenburgiſcher Staatspoſten. Doch 
aren die Verkehrsverhälfniſſe bis zur Beſitzergreiſung 
Polniſch. Preußens durch Friedrich den Großen (1772) 
immerhin ziemlich traurige. Erſt jetzt kam friſches 
Leben auch in dieſen Zweig der allgemeinen Staats- 
intereſſen, und als 1793 Danzig ſich dem friedericiani- 
ſchen Reiche einverleiben mußte, konnte erſtmalig von 
einem einheitlichen Poſtweſen in Weſipreußen geredet 
erden. Nach den unglücklichen Jahren franzöſiſcher 
Deipotie erholte ſich jeit 1815 auch der vorher nieder- 
elegene poſtaliſche Betrieb. 1824 trat zum erſien 
Nate Landpoſtendienſt in die Erſcheinung, und zwar 
junächſt an 64 Landorten der Provinz und nach jetziger 
Art. Mit der Reorganiſation der geſammten Poſt⸗ 
nerwaltung am 1. Januar 1850 — Einrichtung von 
Oberpoſtdirectionen — war ein abermaliger Auſſchwung 
es Poſtverkehrs bedingt, bis dann 1876 die Neuein⸗ 
heilung der Verwaltungs bezirke Deftpreußens erfolgte 
und das Telegraphenweſen im Reichspoſtgebiete mit 
dem Poſtweſen vereinigt wurde. 


[Einrichtung einer Eiſenbahn -Halteſtelle.] 
Auf der Strecke Las kowitz-Graudenz joll in dem 
a chen Graudenz und Ober- Gruppe gelegenen 

rte Richelau im Mai eine Eiſenbahn⸗Kalteſtelle 
eröffnet werden. 


„ [Der Männergefang-Berein „Libertas“, ] beging 
5 Sonnabend ſein Wintervergnügen im großen Saale 
es Bilbungsvereinshaufes unter reger Beiheiligung 
ſeiner Mitglieder. Mehrere unter Leitung ſeines 
Dirigenten Herrn Lehrer Pukowski gut zum Vortrage 
gebrachte Männerchöre wechſelten mit Quarteiten, 
Duelten und Geſangspoſſen ab. Schließlich vergnügte 
man ſich beim Tanz. 


lISchützenbrüderſchaft.] Im Balconſaale des 
Schützenhauſes hielt geſtern Abend die Friedrich Wil- 
helm-Schützenbrüderſchaft ihre erſte dies ährige General- 
verſammlung ab, die der Schützenhauptmann Kerr 
Fey mit einer Anſprache eröffnete. Der erſte Vor- 
fteher Herr Obermeiſter Slimann hielt alsdann eden. 
falls eine Begrüßſungsanſprache und verlas hierauf 
den Jahresbericht; nach demſelben zählt der Verein 
zur Zeit 133 active und 100 paſſive Mitglieder. Ein 
neues Mitglied wurde in der geſtrigen General- 
verſammlung aufgenommen. Man bewilligte dann die 
Koften für die nothwendig gewordenen Umbauten des 
Schützenhauſes. Für das Leipziger National-Denkmal 
wurde ein Betrag von 50 Mh. bewilligt. Der erſte 
Schießtag findet am 2. April ſtatt. 


* [Abiturienten - Prüfung.] Bei der heute am 
hiefigen königl. Gymnafium abgehaltenen Abiturienten- 
Prüfung haben die nachbenannten Primaner das Examen 
beitanden: Dömcke, Dudeck, Zrenmuth, Sürſtenberg, 

ein, Heitz. Kiewening, Oehlke, Regenbrecht, 

chimanski, Behlow, Ziemens. 


= Magdalenen- Asyl.] Dem ſoeben erſchienenen 
vierten Bericht über das Magdalenen-Aſyl bei Ohra, um ; 
faliend die Jahre 1898 und 1899. entnehmen wir Fol- 
gendes: In den verfloffenen beiden Jahren wurden 
13 Mädchen neu sufgenommen, von denen 7 in 
Tenn en Dienfiitellen untergebracht wurden. 5 zu 
Pop et zurüchhehrten und 2 entliefen, Die Zahl 
Die Saale befindlichen Zöglinge war durchſchnittlich 20. 
mb Er der Pfieglinge betrug 25; am 31. De- 
Im legten B40 ein Beſtand von 19 Pfleglingen. 
1 1 Dicho nige das Asyl bei 25 Pfleglingen 
* Vermögen — — 9182 Verpflegungstage. 
am Schluß des vorigen Bahnen Neth das Anftalte- 
gebäude nebit Wirihſchaſtsgebäuden und Acer in der 
Gejammtilähe von 75 Ar 20 Q,-Meter, im Werthe 
von 41975 Mk.; dem gegenüber itehen eine Hypo- 
thekenſchuld von 11500 und zwei Schuldſcheinſchulden 
im Betrage von 6000 und 3000, mithin in Summa 
20500 Mn. Die Einnahme betrug Ende vorigen Jahren 
12703 Mü, die Ausgabe 12185 An außer- 
orbentlichen Einnahmen, an Geſchenzen und aus 


Sammelbüchern gingen im vergangenen Jahre 4493 Mu. 


(gegen 2615 Mk. im Jahre 1898) ein. 


„ Farbehaltendes Fleiſch-Präſervativmittel.] Der 
Schlußtermin für die Bewerbung um den von der 
„Allgemeinen SFleiſcher-Zeitung“ ausgeſetzten Preis von 
3000 Mk, für ein geſundheitsunſchädliches und farbe; 

altendes Fleiſch-Präſervemittel iſt auf Wunſch mehrerer 
Bun. die ihre Verſuche noch nicht obgeſchloſſen 
haben, bis zum 1. April d. Js, verſchoben worden. 


r. [Schwurgericht] Die weitere Berhandlung in 
dem Zigeunerprozeß, die geſtern Nachmittag fortgejeht 
wurde, förderte wenig Bemerkenswecthes zu Tage. 
Aus der Vernehmung der Angeklagten iſt nur noch 
hervorzuheben. daß dieſe unter einander ſich aller 
möglichen Verbrechen beſichtigten. Dabei ſtand Poppe 
immer allein, während die drei übrigen Angeklagten 
zuſammenhielten. Dieſe gegenſeitigen Beſchuldigungen 
der Angeklagten laſſen ſich jedoch in keiner Weise 
eontroliren. der als Zeuge vernommene Gaſtwirth 
Nieſy ſagte aus, daß er erſt geweckt worden jei, als 
Sychewshi bereits den tödtlichen Stich erhalten hatte. 


Allgemein foll damals Hartſtein als derjenige bezeichnet 
worden ſein, der im Verlaufe der Schlägerei den Stich 
gegen Sychowshi geführt hat. Auch durch die weitere 
Beweisaufnahme wurde Kartſtein am meiſten belaſtet. 
Poppe wurde nur durch die Ausſagen der als Zeugen 
vernommenen Zigeuner, darunter auch von jeiner 
eigenen Schweſter, bezichtigt. Dieſe ſagten überein ⸗ 


ſtimmend aus, daß Poppe, als er von verſchiedenen 
Perſonen bedrängt wurde, zum Meſſer gegriffen und 


dem Erſtochenen einen Stich beigebracht habe. Da dieſe 
Zeugen jedoch durchweg mit dem Angeklagien ver ⸗ 
wandt find, wurden fie nicht vereidigt. Die als Sach- 
verſtändigen vernommenen Herren Kreisphyſici Dr. 
Steger und Dr. Eſchricht ſprachen ſich übereinfiimmend 
dahin aus, daß der Tod des Suchowski durch einen 


Meſſerſtich in den Unterleib herbeigeführt worden ſei. 


Ferner wurde Herr Chemiker Hildebrand vernommen, 
der einen dem Angeklagten Kartſtein gehörigen Dolch 


und ein dem Poppe gehöriges Meſſer auf Blutſpuren 
unterfucht hat. Kerr Hildebrand hat an dem Dolch 
keine Bluifpuren, dagegen an dem Meſſer des Poppe 
Blutipuren entdeckt, die höchſt wahrſcheinlich von 
Menſchenblut herrühren. — Nach dem Gpru 
ſchworenen wurde keiner der Angeklagten der Körper ⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode ſchuldig befunden. 
Dagegen wurden ſchuldig geſprochen Hartſtein und 
Poppe, ſich an einem Angriff betheiligt zu haben, bei 


ch der Ge- 


dem ein Menſch das Leben verloren hat, Kariſtein 
auch außerdem, nach eigenem Geſtändniß, einer gefähr- 
lichen Körperverletzung. Die übrigen beiden Ange- 
klagten wur den von jeder Schuld freigeſprochen. Dem- 
gemäß wurde gegen Hariftein auf 2½ jährige, gegen 
Poppe auf 2jährige Gefängnißſtrafe erkannt. 

Eine Anklage wegen betrügeriſchen Bankerotts 
bezw. Beihilfe dazu führte heute das Schneider 
meiſter Johannes und Dalesha Czerwinski'ſche 
Ehepaar aus danzig auf die Anklagebank 
des Schwurgerichts. Die Anklagebehörde erhebt gegen 
den Angeklagten Johs. Cz. den Vorwurf, im Jahre 
1899 bis zum November, während über fein Ver- 
mögen das Concursverfahren ſchwebte, Vermögens 
ſtücke, insbeſondere ein Zweirad und 600 Mk. baar 
Geld bei Seite geſchafft zu haben. Seine Ehefrau ſoll 
ihm dabei Beihilfe geleiſtet haben. Die Angeklagten 
beftreiten ihre Schuld. Aus der Vernehmung des 
Ehemannes geht hervor, daß derſelbe ſich 
im Jahre 1896 etablirt hat. Dermögen will 
er damals nur inſofern beſeſſen haben, als 
er 700 Mk. ausſtehen urd 400 Mk. Schulden hatte, 
Unter den ausftehenden Forderungen follen jevoh auch 
einige, wie der Angeklagte ſich ausdrückt, „faul“ ye- 
weſen ſein. Demnach will der Angeklagte eigentlich 
kein Vermögen beſeſſen haben. Das Geſchäft ſoll an- 
fänglich gut gegangen ſein, ſo daß der Angeklagte es 
ſtetig vergrößerte. Zuerſt hatte er kein oſſenes Geſchäft, 
auch keine vorräthigen Stoffe. Allmählich wurde 
jedoch ein Vorrath von Stoffen angeſchafft und ſpäter 
ein großes offenes Geſchäft in dem Hauſe Langgaſſe 


Nr. 80 eingerichtet. Dies geſchah im September 1898. 
Das Vermögen 


des Ci. ſoll ſich nach ſeiner 
eigenen Angabe bei der Etablirung des Geſchäfts 
in der Langgaſſe auf circa 3000 Mk. be. 
laufen haben. Ein Jahr ſpäter, im September 1899, 
meldete er Concurs an und hierbei ſtellte es lich heraus, 


daß Czerwinski in einem Jahr eine Unterbilanz von 
ca. 12218 Mk. erreicht hatte, Der Angeklagte erklärt 
dies damit, daß ihm viele Stoſſe verdorben, und daß 


die Geſchäftsutenſilien viel zu gering abgeſchätzt 
worden ſind. Eine richtige Buchführung hat 
der Angeklagte in ſeinem Geſchäſt erſt im Januar 
1899 eingeführt. Zur Einrichtung der Bücher 
wurde der Bücherreviſor Herr Illmann zugezogen. 
Dieſer Herr, der heute als Zeuge vernommen wurde, 
ſagte aus, daß der Angehlaate zu jener Zeit ein Ver- 
mögen von 2471 Mh. beſaß. Aus der Vernehmung 
des als Sachverſtändiger vernommenen Concursver- 
walters Herren Eick geht hervor, daß der Angehlagte 


in der Zeit von Januar 1899 bis September 1899 in 
feinem Geſchäft einen Umſatz von 17531 Mk., gehabt 


habe, trotzdem haben die Activa nur ca, 7000 Ma. 
die Paſſiva dagegen ca. 19000 Mh. betragen, ſo 


ſich, wie ſchon erwähnt, eine Unter bilanz von 12 21 
Mark ergab. Bon dieſen 12 218 Mk. kann nur der 
Verbleib von ca. 2000 Mark aufgeklärt werden. 


Das Fahrrad, das der Angehlagte fortgeſchafft haben 
foll, will er feinem Schwager geſchenkt haben. Dies 


fol am Tage vor der Concursanmeldung geſchehen 


fein. An der Beiſeiteſchaffung der 600 Mu. baar Geld 


ſoll hauptſächlich die mitangeklagie Ehefrau betheiligk ein. 


Dieſen 600 Mh. iſt die Anklagebehörde dadurch auf die 
Spur gekommen, daß bei einer von der Polizei vor- 
genommenen Durchſuchung der Wohnung der Ange- 
klagten nach der Concurseröffnung ein Abſchnitt von 
einer Poſtanweiſung über 600 Mk. gefunden wurde. 
Die Poſtanweiſung war von dem Schwiegervater des 
Angeklagten, einem armen Siſcher, an den Bernſtein⸗ 
waareniabrikanten Kerrn Woythaler geſchicht. Auf dem 
Abschnitt befand ſich die Weiſung an den södreffaten, 
von den 600 Mk: dem Cz., alſo dem Schwiegerſohn 
des Abſenders, wenn dieſer ſich in Verlegenheit befinden 
ſollte, Geld zu geben. Die Staaksanwallſchaft behauptet 
nun, daß die 600 Mk. aus dem Czerwinski'ſchen 
Geſchäft herrührten. Diefe Annahme beftätigte ſich 
auch im Laufe der Verhandlung. Der als Zeuge ge- 
ladene Vater der angeklagten Frau Cz. machte von 
feinem Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch; da- 
gegen ſagte die Mutter der Angeklagten aus, daß ſie 
im Herbſt v. J. von ihrer Tochter in einem Briefe 
aufgefordert wurde, nach Dirſchau zu kommen. Dort 
habe Frau Czerwinski fie dazu veranlaßt, die Poft- 
anweiſung über 600 Mk, an Monthaler auszuſchreiben. 

Die Verhandlung war bei Schluß des Blattes noc 
nicht beendigt. f 

Die diesmalige Schwurgerichtsperiode wird ſich noch 
auf den 9. März erſtrechen. Angeſeßt ſind für dieſen 
Tag zwei Straſſachen: Zuerſt foll gegen die frühere 
Hebamme Wittwe Bol: von hier wegen Meineides und 
dann gegen die Arbeiter Auguſt Sperber aus Wotzlaff, 
Martin Hellwig aus Sperlingsdorf und Guſtar Albert 
Karſch aus Grebinerfeid wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode verhandelt werden. 


8 lunfall.] Der Monteur Heinrich Glaby aus 
Langfuhr fiel geſtern Nachmittag in einer Fabrik bei 
Legan acht Meter hoch von einer Leiter herunter und 
jog ſich hierbei ſchwere innere Contuſionen zu. Er 
mußte per Sanitätswagen in das Stadtlazareth in der 
Sandgrube gebracht werden. 


„Iprüfung.] Morgen und übermorgen ſinden bei 
der hieſigen Kat. Regierung unter dem Porſitz des 
Herrn Strombaudirectors Görtz im Beijein eines 
Staatscommiſſars vom Handels miniſterium Prüfungen 
der Waſſerbauwarte für den Strombaubezirk der 
Weichſel und Nogat ſtatt. 


§ [Meſſerſtechereien.] Der Arbeiter Heinrich Petri - 
ſchewski aus Quadendorf erhielt Sonntag, Abend beim 
Keraustreten aus einem Gaſtlokale am Sandweg von 
anderen Arbeitern mehrere Stiche in den Kopf und in 
den linken Oberſchenkel, während der Zimmerlehrling 
Groddeck einen Stich in die Bruſt erhielt. Petriſchews ki 
mußte feiner ſchweren Derletzungen wegen ins hieſige 
chirurgiſche Stadtlazareih aufgenommen werden, während 
Groddeck dort nach Anlegung eines Verbandes ent- 
laſſen werden konnte. 

Die Fleiſchergeſellen Franz Sperling und Bruno Jahr 
aus Danzig erhielten auf den dämmen vei einem 


Streit mehrer 3 0 
T Thüter 


[Polizeibericht für den 6. März 1900.1 Der- 
haltet: 9 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Be- 
truges, 3 Betrunkene, 1 Bettler, 1 Obdachloſer.— Be- 
funden: 1 500 Gr.-Meſſinggewicht, 1 blaue Schürze, 
1 weißes Strickzeug, Brieftaſche mit Militärpaß des 
Emil Bruno Ehlert, 2 Offizier-Achſelſtücke mit Nr. 61 
und 1 Stern, anfangs Novbr. v. J. Gr. Berggaſſe 14, 3 Tr.. 
von der Aufmwärterin Wlinzig zurückgeſaſſen 2 Schürzen 
und 1 Paar Pantoffeln, abzuholen aus dem Fund 


Redoctionscommiſſion 


bureau der königl. Polizei⸗Direclion. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden. 
— Verloren: Quitiungskarie und Arbeitsbuch der 
Arbeiterin Wanda Gülzow, 1 Paar Herren-Gummiſchohe, 
1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 15 Mk., 1 Porte 
monnaie mit ca. 5,14 Mk., abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direetion. 


— — — —ͤ—w— — — 

23. Weſtpreuß. Provinzial-Landtag. 

Danzig, 6. März. 

Zur feierlichen Eröffnung des 23. Provinzial- 
Landtages von Weſtpreußen war heute das 
Landeshaus mit Flaggen in den Reichs- und 
Provinzialfarben geſchmückk. Die heute in Gala 
erſchienenen Abgeordneten, darunter Herr Ober ⸗ 
bürgermeifter Delbrüc-Danzig zum erſten Mal im 
Schmuck der goldenen Amtshette, füllten den großen 
Saal ſchon längere Zeit vor Beginn der Sitzung. 
Um 12 Uhr betrat der Herr Oberpräſident von 
Goßler den Saal, in kleiner Uniform mit dem 
Orangeband des Schwarzen Adlerordens. In 
feinem Gefolge befanden ſich die Herren Ober⸗ 
regierungsrath v. Barnekow, Regierungsrath 
Buſenitz, Steinau v. Steinrück und Regie- 
rungsaſſeſſor Kaffe. Die Provinzialverwaltung 
war vertreten durch die Herren: Dorſitzender des 
Provinzial Ausſchuſſes, Geh. Regierungsrath 
Döhn, Landeshauptmann Kinze, Landes rath 
Kruſe, Landesbaurath Tiburtius und Aſſeſſor 
Mehrlein. 

der könig, Commiſſar, Herr Oberpräſident 
v. Goßler eröffnete den Provinztal-Candiag mit 
folgender Rede: 

„Kochgeehrte Herren! Zum erſten Male nach geſetzlich 
vorgeſchriebener Neuwahl tritt der Provinziallandtag 
zufemmen. In Folge des Anwachſens der Bevölkerung 
in den Kreiſen Carthaus und Marienburg und des 
Ausſcheidens der Stadt Graudenz aus dem Landkreiſe 
hat ſich die Zahl der Abgeordneten um vier vermehrt. 
Eine weitere Zunahme ſteht mit der für den 1. April 
dieſes Jahres genehmigten Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn in Ausſicht. 

„Die im vorigen Jahre für einzelne Theile 
derg Provinz und einzelne Erwerbszweige an- 
gedeutete Beſſerung der wirthſchaftlichen Ver- 
häliniſſe hat angehalten, Vertrauen und Unter- 
nehmungsgeiſt find gewachſen, aber das Geſammtbild 
trübt ſich durch die Schwierigkeiten, welche namentlich 
der Candwrihiheft durch die Beſchaffung der Arbeits- 
hräfte und die Erzeugung und Berwerihung des Ge- 
treides erwachſen. 

„Mit ſteigendem Nachdruck macht ſich innerhalb der 
Provinz das Beſtreben geltend, die bejtehenden Der- 
kehrswege zu verbeſſern, neue Verbindungen zu er- 
langen und hiermit die wichtigſten Vorausſetzungen für 
die Entwichlung des wirthſchaſtlichen Lebens zu ſchaffen. 
Mit Pank wird daher in weiten Kreiſen die Zuſtimmung 
der Provinzial-Vertretung zum Vorſchlage des Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes, für Kleinbahnzwecke eine weitere 
Million bereit zu ſtellen, begrüßt werden. 

„Die bereits früher geäußerte Koffnung, daß das 
für zahlreiche Intereſſenten bedeutſame Project der 
Fortſetzung der Weichſelregulirung bis zur Abmündung 
der Nogat bald zur Zeftftellung und Ausführung ge- 
langen werde, iſt durch den dem Landtage der Mo- 
narchie vorgelegten Geſetzentwurf der Erfüllung näher 
gebracht. In Anlehnung an das Geſetz von 1888 ſollen 
die Koſten ohne Heranziehung des Brovinzialverbandes 
allein auf den Staat und die Deichverbände vertheilt 
werden. 

„Im Intereffe der Landwirthſchaft, zur Hebung der 
Bodencultur, namentlich um den ſtetig zunehmenden 
eliorationsgenoſſenſchaften die Erlangung der er- 
forderlichen Geldmittel zu erleichtern, habe ich eine 
Anregung zur Erweiterung des Reglements der Hilfs- 
heile gegeben. Ich empfehle diefe Angelegenheit Ihrer 
eingehenden Prüfung. E . 

„Dank Ihrer Bewilligungen und der Arbeiten des 
Provinzial-Ausſchuſſes und des von ihm eingeſehten 
Preisgerichts ſieht die Errichtung eines Reiterftand- 
bildes des großen Kaiſers Wilhelm, des Begründers 
der Selbſtändigkeit Weſtpreußens, in naher Ausſicht. 
Als das ſichtbare Wahrzeichen der nie verlöjmenden 
Dankbarkeit gegen den Schöpfer des deutſchen Reiches, 
wie der unwandelbaren Kingebung an unſer Kerrſcher⸗ 
haus, wird das Denkmal unter einer arbeltſamen treuen 
Bevölkerung an den Ufern der Weichſel und der Oſtſee 
aufragen. 8 

„Mit dieſer Zuverſicht erkläre ich kraſt des mir ge- 
wordenen allerhöchſten Auftrages den 23. weltpreufi- 
ſchen Landtag für eröffnet.“ 

Der Alterspräſident Amtsrath Kagen-Gobbo- 
witz brachte hierauf das Kaiſerhoch aus und ließ 
die Wahl des Vorſitzenden vollziehen. Es wurde 
dazu per Acclamation Herr v. Graß⸗Klanin 
wiedergewählt, zum Stellvertreter gleichfalls 
acelamando Herr Wehle-Blugowo gewählt. 
B vor der Präſident in die weiteren Derbandlungen 
eintrat, widmete er dem im abgelaufenen Jahr 
verfiorbenen Conſervator der Alterthümer, Bau- 
rath Henie einen warmen Nachruf. Derſelbe habe 
in uneigennütziger Weile die Intereſſen der Aunit 
und der Provinz während ſeines arbeitsreichen 
Wirkens flets wahrgenommen. Die Anweſenden 
erhoben ſich zu ſeinem Andenken von den Plätzen. 
Es erfolgten nunmehr die üblichen Wahlen. 
Dieſelben erfolgten ſämmllich per Acclamation. Zu 


Schriſtfüyrern wurden gewählt die Abgg. 
Müller, Graßhoff, Löhrke und Zrü- 
ſtedt, zu Quäſtoren die Abgeordneten 


Obervürgermeiſter Delbrück und Heine: in die 
Wahlprüfungscommiſſion die Abgg. Arndt, Wahn- 
ſchaffe, Keller, Kosmack und Löhrke; in die 
die Abge. Plehn und 
Röhrig; in die Petitionscommiſſion die Abgg. 
Plehn, Scnackenburg, Röhrig, Rohrbeck und 
Schulte. der Borfigende machte weiter noch 
folgende Mittheilungen: 

Vom kal. Commiſſarius iſt ein Schreiben einge- 
gangen, daß die Kerren Dber-Regierungsraih von 
Barnekow, Regierungsrath Buſenitz und Regierungs- 
Aſſeſſor Haſſe an den Sitzungen des Landtages Theil 
nehmen werden. Für die diesjährige Sitzung iſt Frhr. 
v. d. Goſtz durch Krankheit entſchuldigt und Lanorath 
v. Glaſenapp wegen unaufſchiebbarer Geſchäfte für die 
ganze Dauer der Geſſion beurlaubt. Auch Herr v. Putt- 
namer-Plauth kann den Verhandlungen nicht bei⸗ 
wohnen. 

In die Commiſſion zur Vorbereitung der Wahl 
eines neuen Landesratyhs wurden gewäpit die 
Abgg. Delbrück. Kos mack, Denske, Kerſten, 
v. Bieler, Graf Keyſerlingk und Wiehring. Nächſte 
Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr. 

Heute Nachmittag giebt Herr Oberpräſident 
v. Goßler im Jeſtſaale des Oberpräſidialgebäudes 
für die Mitglieder des Provinzial-Landiages das 
übliche Feſimahl, zu dem auch die Spitzen der 
biefigen Behörden eingeladen find. Am Donnerstag 
nach Schluß der Sitzung giebt der Provinzial 
Landtag eine Zeftlihheit zu Ehren des Kerrn 
Oberpräſidenten. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 5. März. Das Dienſtmädchen des Herrn 
Dr. Trepinski wurde mit einem Geldbeirage von 
195 Mk. zur Einzahlung auf die Poſt geſchicht. Vor 
dem Schalter ſtehend, ſiel ihr auf, daß von einem 
anderen Dienſtmädchen ein Kundertmarnſchein aufge⸗ 
hoben wurde. Sie glaubte aber, daß der Schein dem 


Mädchen entfallen fei und ihr gehdre. Erſt bei den 
Einzahlung merkte fie das Fehlen eines Kundertmark⸗ 
ſcheines von dem ihr übergebenen Gelbe. Die fremde 
Perſon hatte ſich zwar bereits unſichtbar gemacht. if 
aber erkannt worden und es dürfte Aus ſicht 
auf Wiedererlangung des Geldes vorhanden 
fein. Mitleidige Perſonen nahmen ſich der Der 
liererin an und forgten ſogleich für energiſche 
Verfolgung der Sache. 

— [Maffenmord.] Auf einen neuen Induſtriezwei 

at ſich ein hieſiger Kaus belltzer gelegt. Wahrſchenück 
iſt er durch das Miauen und Schreien balzender Katzen 
ſo geärgert worden, daß er ihnen fürchterliche Rache 
ſchwur. Er ſtellte in ſeinem Garten eine Falle auf, in 
der er ein Dutzend dieſer unartigen Viecher fins. ließ 
fie tödten, ihnen Schwanz, Kopf und Füße abhauen 
und fie in feinem Keller aufhängen. Als es an die 
Prozedur des Fellabziehens ging, verrieth Jemand, 
der für dieſe gemeinnützigen Beſtrebungen kein Ber- 
ſtändnin beſaß, den Vorfall der Polizei, welche als bald 
als Rächer der armen Kazenſeelen erſchien. In- 
zwiſchen waren jedoch die traurigen Ueberreſte von 
Geſchwiſter „Murr“ bereits in einem tiefen Maſſen⸗ 
grab unlergebracht. Jedenfalls wird dieſe Henkerei 
ein gerichtliches Nachſpiel haben, da die betroffenen 
Katzenfreunde Strafankräge eingereicht haben. 

— [Billiger Rehbraten.] Bon dem Arbeiter R. in 
Schmierau wurde im Walde ein verendetes Reh ge- 
funden und nach Kauſe mitgenommen. Bevor die 
Behörden Kenntniß davon erhalten hatten, um eine 
Beſchlagnahme des in Ver weſung übergegangenen 
Fleiſches vorzunehmen, hatte R. ſich einen ſolennen 
Rehbraten bereitet und mit feiner Familie ihn mit 
beſtem Appetit verzehrt. Bei den Nachforſchungen 
wurde nur das Fell des Thieres vorgefunden. Auf die 
ftraffällige Handlungsweiſe hingewieſen, meinte N. 
gleichmüthig, das thue nichts, er habe wenigſtens 
mal Rehbraten gegeſſen. 

ff. Aus dem Danziger Werder, 5. März. Unter 
dem Diehbefiande des Amisvorſtehers Herrn Klatt- 
Letzhau iſt die Maul- und Klauenſeuche aus- 
gebrochen. — Am Sonntag wurde in Gr. Zünder ein 
„Sandwerkerverein Danziger Werder“ begründet. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Barbier und Heilgehilfe 
Michalski. Gr. Zünder, zum Schriftfügrer Herr Sattler - 
meiſter Bartſch-Cetznau und zum Kaſſenführer Kerr 
Schmiedemeiſter Wichmann-Gr. Zünder gewählt. Der 
Beitrag beträgt 25 Pf. monatlich. 

* Dom Eiſenbahnzuge überfahren und ge⸗ 
tödtet wurden, wie aus Allenftein gemeldet wird, 
am Sonnabend in der Nähe von Sensburg 
zwei Personen, deren Perſönlichzeit bisher noch 
nicht hat feftgeftellt werden können. 

Rojenvera, 5. März. Heute Morgen erſchoß fi 
in ſeiner Wohnung der noch in jugendlichem Alter 
ftehende Biehhänder 3. in dem Augenblicke, als ihn 
iwei Polizeibeamte verhaften wollten. 3., der früher 
ein gut gehendes Fleiſchergeſchäft betrieb, war dann 
Tiehhändler geworden und hatte viel Geld durchge- 
bracht. Kierdürch war er in Schulden gerathen und 
hatte, um ſich Geld zu verſchaffen, ſich des Betruges 
und der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht. Da ihm 
Entdeckung drohie, war er in voriger Woche flüchtig 
geworden, kehrte jedoch geſtern Abend zu feiner Sram 
und ſeinem Kinde zurück. Heute Morgen wollte er er ſt 
ſeine Frau und Kin Kind erſchießen. Als dieſe eni- 
flohen, richtete er den Revolver gegen ſich ſelbſt und 
endete, als er die Polizeibeamten, die ihn auf die An- 
jeige der Frau hin verhaften wollten, fein Geben durch 
einen Schuß in den Mund, der ihn ſofort tödtete. 
—— —— j — —— 


Dermiſchtes. 


3 Preisgekröntes Flottenlied. 

Für den auf Anregung von Mitgliedern der 
„Freien Vereinigung für Flottenvorträge“ von 
der Derlags buchhandlung Breitkopf u. Yärtel! in 
Leipzig ausgeſchriedenen Wettbewerb für Dichtun 
und Kompoſition eines deutſchen meg 
find etwa 1000 Einfendungen erfolgt. Die a 
Preisrichter geladenen dichter haben dem nach- 
folgenden Liede von Gottfried Schwab -Darmſtadt 
den erſten Ehrenpreis zuerkannt: 

Michel, horch, der Seewind pfeift, 
Auf und ſpitz die Ohren! 

Wer nicht jetzt ins Ruder greift, 
Hat das Spiel verloren. 

Wer nicht jetzt fein Theil gewinnt, 
Wird es ewig miſſen. 

Michel, horch, es pfeift der Wind, 
Segel gilt's ju hiſſen! 

Denk des Ruhms vergangner Zeit 
Und der alten Lehre: 

Volkes Wohl und Herrlichkeit 
Blüht auf freiem Meere. 

Schläfſt du wieder, altes Kind? 
Hurtig aus den Kiſſen! 

Kurtig auf, ins Boot geſchwind. 
Segel gilt's zu hiſſen! 

Droben über'm Nordſeeſtrand 
Schimmern Meeresweiten, 
Deutſches Meer war's einſt genannt = 
Hei, das waren Zeiten! 
Heldenzeiten, hochgeſinnt, 

Kühner That befliſſen — 

Michel, horch, es pfeift der Wind, 
Segel gilt's ju hiſſen! 

Und wie alter Helden Ruf 

Tönt's auf fernen Tagen: 

Was die Kraft der Ahnen ſchuf, 
Du auch ſollſt es wagen, 

Michel. eh' die Zeit verrinnt, 
Schlag an dein Gewiſſen — 
Michel, horch, es pfeift der Wind 
Segel gilt's zu hiſſen! 

Sieh die Nachbarn! Meer um Meer 
Sperren ſie mit Ketten. 

Michel, ſchärj' die alte Wehr, 
Reite, was zu reiten! 

Michel, bift du taub und blind? 
Hurtig aus den Kiſſen! 

Jurtig auf, ins Boot geſchwind, 
segel gilt's zu hiſſen! 


Eine Palaſtrevolution. 

Zur Zeit des Aoifers Nikolaus I. von Rufe 
land vollzog ſich eine Palaſtrevolution, die kein 
Geſchichtswern mittheilt. Sie war kein Goldaten- 
aufſtand, auch ging fie nicht von unten hinauf, 
ſondern von oben herunter, fie erſchütterte nicht 
den Thron, ſondern nur die Küche des haifer- 
lichen Hofes. Eines Tages ſaß die Kaiſerin 
Alexandra Feodoromna in ihrem Boudoir des 
Winterpalaſtes und langweilte ih. Da kam idr 
eine Jugenderinnerung an die Zeit, als fie noch 
preußiſche Prinzeſſin war, eine Hausfrauenan- 
wandlung; fie wollte wiſſen, wie es um dren 
Kaus hall ſteve, und ließ ſich die täglichen Rapporte 
vorlegen. Da fand fie eine Flaſche Rum für 
ihren Sohn, den faft 30 jährigen Zeſarewitſch. 
den ſpäteren Kaiſer Klexander II. verzeichnet. 
Das überraſchte fie, ſie blätterte weiter zurück. 
Die Flaſche Rum fand ſich täglich verzeichnet dis 
zu feiner Geburt, jo den Tag vor derselben. das 
mußte aljo ein anderer Zeſarewitſch Alexander 
fein. Wieder for ſch te fie weiter, die laſche Num ging 
bis in das vorige Jahrhundert zurück. Dort ſtand fie 
mit einer Bemerkung notirt: gegen Zabnſchmerz 
vom Hof- Medikus verordnet. Alfo weil der ver- 
ftorbene Kalſer Alexander L als Thronfolger 
einen Theelöffel Rum auf den Kranken Zahn 


er Mn Dez 


ee nt 


nehmen mußte, wurde für alle feine Nachfolger 
täglich eine Slaſche des Jamaika- Produktes ver: 
zeichnet. Lächelnd theilte fie das ihrem Gemahl 
mit, Nikolaus jedoch lachte nicht. Am Nachmittage 
verlengie e die Napporte in Betreff ſeines Haus - 
balts. Man ſah die ganze Nacht Licht bei dem 
Raiſer brennen; er rechnete und ſchried. Am 
folgenden Morgen war es finſter. Es lag üder 
dem Winterpalais baid eine ſchwere Luft wie 
vor einem Gewitter gebreitet. Zu feiner Ge- 
mablin fagte der Selbſtherrſcher: „Es iſt ſtärker, 
als ich gedacht, eine ſolche Spitzbüberei iſt ohne⸗ 
gleichen. Jährlich koſtet meine Tafel allein 
Millionen auf dem Papier mehr als in Wirklich- 
heit, ich gebe mich in Ko.“ Am anderen Tage 
erifiirie keine . haiferlihde Küche mehr; einem 
Hoteſier war die Verpflegung des Kofes über- 
tragen worden. 


»Ein ſaſt unglaubliches Eiſenbahn-Unglück] 
hat ſich in Deutich - Oth im Elſaß ereignet. Um 
Mitternacht ſollte eine Maſchine mit einem Pack- 
wagen und dem Zugperſonal nach dem drei 
Ritomeler entfernten Ort Eſch an der Alzette 
fahren, um von dort einen Güterzug abzuholen. 
Die Weiche am Ausgang des Bahnhofs war nicht 
richtig geſtellt, in Folge deſſen rannte die Maſchine 
auf einem Nebengeleiſe mit ſolcher Wucht in den 
Maſchinenſchuppen, daß fie eine dort fiehende 
Maſchine gegen die Wand zu in Bewegung ſetzte. 
Die letztere durchſtieß die Wand und drang in das 
Schlafzimmer einer angebauten Bahnmärter- 
wohnung. Das hier befindliche Bett, in welchem die 
zwei ältefien Töchter des Bahnwärters Schönmann 
ſchliefen, wurde zertrümmert, das jüngere elf- 
jährige Mädchen ſofort getödtet und das andere 


Zwanesverſteigerung. 


Im Dege der Zwanasvpollſtreckung ſoll das im mer 
„ auf en 5 

ame Ida geb. 8 4 
Daeſchke ſchen Eheleute eingetragene, in Cangfuhr, Herthaſtraße 14, 


Daiſig Vorſtadt Langfuhr Band 85, Blatt 662 
Kar n der Schloſſermeiſter Ludwig und 


belegene Grundſti — 
er am 24. April 1900, Vormittags 10 Uhr 


ge: dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Biefferftadt, 7 


immer 42, verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 7 Ar, 16 Quadrat 
meter mit 2748 AA Ruungsmwerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von jelbit auf den Erſteher übergehenden Aniprüde, 
insbeſondere Zinſen, Kosten, wiederkehrende Hebungen, find bis 


zur Aufforderung zum Bieten anzumelden, 
Danzigs, den 22. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht 11. 


Concurs verfahren. 


Concursverfahren über das Dermögen der Handels- 
ee Michaelsen geb. Schult in Danzig, Langebrücke 71 pt., 
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen 


DpeutscheTeld-a. nanstriebabnwerke | 


Danzig, Sandgrube 27,an der Promenade, 


Eigene Fabrik „ 


fr 


au 
it zur 
Termin auf 
den 14. Märi 1900, Vormittags 11½ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferitadt, Vorderhaus 


Tr., Zimmer 42, anberaumt. 
Danzig, den 28. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht 11. 


Bekanntmachung. 


5 


dieſe nicht dur 
1 und 


ieferung der Steine, des Kieſes, Cehms und Sandes, 


„Friedeck-Dombrowken“ 
verlehege Angebote find 

ti A: 
155 De ef en Angebote findet nicht ſtatt. 


ee können während 
edin 
nſchläge find gegen - poit- und beſtellgeldfreie 
3 ark in baar vom Kreisausſchuß zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Strasburg Meſtpr., den 2. Mär: 1900. 
Der Kreisbaumeiſter Brass. 


In dem Handelsmann Jacob Wolff chen Eoneurie joll die 8 
Schlußvertheilung erfolgen. Bei einem verfügbaren Dlasienbeitande 
on 330 M find zu berüchſichtigen 4451,08 „U ee 5 


gestellten Waaren habe ich nochmals im Preiſe 


or recht. 
Strasburg Wpr., den 3. Mär; 1900. 
Der Concursverwalter. 


Wyozynski, 
Rechtsanwalt. 


Bei 


eis, 5) 6000 B 
Schmeineflei 
9 4 62.5 Kilogr., 9) 
amerikaniſches Sch 


mall. 
Berſiegelle ſchriftliche Offerten, mit der entſprechenden Auf. 


ſchrift verſehen, find bis zu dem Termine am 
Freitag, . . . 
frankirt bei der Inſpection der Anſtalt einzureichen. 

Die Lieferungsbedinguneen und Muſterproben 


Bureau der Anftalt zur Einſicht aus. 


Oieferungsbedingungen bekannt find und er 
unterwirft. 
Die Vorſteher der Armen-Anftalt. 


4. Oktober v. Is. verſtorbenen Herrn 
dolds tein ſoll 
Brodbänkengaſſe Nr. 25 


in einer kataſtermäßigen Jröße von 3 a 09 qm 


am Mittwoch, den 12. März d. Is., 


Nachmittags 3 Uhr, 


in meinem Bureau, Brodbänkengafie Nr. 29, J, veriteigert werden. 

i 1 Auszug aus der 
Grundſteuermufterrolle und der Gebäudeſteuerrolle und eine 
beglaubigte Abſchrift des liegen zur Einſicht für 


Ein das Grundſtück betreffendex neueſter 


feden während der Bureauzeit berei 


Degen Beſichtigung des Grundſtücms wolle man ſich an Herrn 


K. Hofer bei der Firma A, Ulrich hier, Brodbänkengaſſe Nr. 18, 
wenden. 
Danzig, den 5. März 1900. 


Syring, 
NR 


otar. 


. e 


69 


un hergestellt aus Chines. Holzöl, 


das neueste und beste 
Anstrichmittel 


trocknet in 2-5 Stunden stahlhart 
mit prachtvollem Glanz 


80 dass die Böden sofort wieder begehbar sind, 


-Q specte wende man sich an 

5 nacher Lack- u. Wirnissfabrik 
A. Künzel junior, G. m. H. 
Kreuznach 
n ef . 


Die Erde, Rodungs- und Befeſtigungsarbeiten der neu zul 
erbauenden Kunfiſtraße von Friedeck über Kermanns ruhe, 9 75 . 
nach Pombrowken in einer Lange von 7333 wm, einichliehlich 
erſtellung der Brücen, Durchläſſe und Geitenübermege, mei 725 
— Joweitſ 
den Kreis erfolgt — Heritellung der Baum- 
chutzvorkehrungen ſollen in öffentlicher Aus-] 
hreibung vergeben werden. — Verſiteselte, mit der Aufſchrift 


oftfrei bis zum Montag, den 26. März 
u an den Unterseichneten einzureichen, Er 


Die Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer des Areisbaumeifters | AR 
der Dienſtſtunden eingefehen werden. 
ngen und zum Angebote zu benutzende Verdings- 
inſendung vonſez 


den 16. März er., Vormittags 10 Uhr, 
liegen im 


Jeder Anbietende hat die Grhlärung abzugeben, daß ihm die ÜRRREREEUEE 
ch denſelben 
2809 ’ 


Freiwillige Verſteigerung. 


Auf Antrag des Teſtamentsvollſtrechers des bier am 
Rertirs Marcus 
das zu feinem Nachlaſſe gehörige Grundſtück 


2 D. R.-P. 
» Ghinsieum * e, 
N 


Wegen Niederlagen, Master u. Pro- 
Kreuz- 


eee eee eee eee 


13jährige fo ſchwer verletzt, daß an feinem Auf- 
kommen gezweifelt wird. Alles geihah mit der 
Schnelligkeit eines Augenblicks. Hätte nicht die 
leere Maſchine die gewaltige Wucht des Aufftoßes 
weſentlich gemindert, jo wäre wohl auch das 
MRaſchinen- und Zugperſonal unter den Trümmern 
des Hauſes begraben worden. So kamen die 
Leute mit dem bloßen Schrecken davon, nur der 
Stations vorſteher erlitt bei den Reitungsarbeiten 
eine leichte Derletzung. 

Ieheizie Droſchken.] Das „Berliner FZubr- 
weſen Thien“ macht in Berlin einen Derſuch mit 
der Heizung von Droſchken. Einſtweilen ſind es 
zwei, in denen verſuchsweiſe Glühkohlenheizung 
eingerichtet iſt. Diefe hat ſich fo gut bewährt, daß 
die Geſellſchaft, falls die kalte Witterung anhalten 
ſollte, mehrere mit Heizung verſehene Fahrzeuge 
in Betrieb zu ſtellen gedenkt. 

Wien, 4. März. Aus verſchiedenen böhmiſchen 
Orten wird von Erdruiſchungen berichtet, die in 
Folge der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage ent- 
ſtanden. Oberhalb der Gemeinde Klappai ſind 
größere Erdmaſſen in Bewegung gerathen; augen- 
dlicklich beſteht aber für die Ortſchaft Klappai 
keine Gefahr. In Unterrotſchow ſind vier Häuſer 
und ein Theil der Kirchhofsmauer in Folge von 
Erdrutſchungen eingeſtürzt. 


Scherzhaftes. 

[Modern.] deine Derlobung iſt zurück 
gegangen und Du ſagteſt doch immer, Du hätteſt 
Deine Braut ſo hoch geſchätzt? — Zu hoch, mein 
Lieber, zu hoch! 


Orig. 1 
Loose 
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ee 
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Feldbahn- 
material 
aller Art. 
feste u. trans 
portable 
leise. 
tahlmulden- 
ipplowries, 
eichen. 
x 0 Drehscheiben 
A für landwirthschaftliche und! 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


28) Fabrik von 
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der zum a 


her abgeſetzt! 


Neſenſge Verſteig 


Mittwoch, den 7. März er., 
Bormittaes 10½ Uhr, werde 
ih im Kotel zum Stern hier ⸗ 
jelbit, Heumarht, aus einer Streit- 
a 


ſache 
50 Liter Num 


(2877| (gute Waare) und im Auftrage 


1 Ctr. harte Cervelatwurſt To- 
wie verſchied. Mobiliar 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verſteigern. 


Hellwig, 


Gerichtsvollzieher, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 


ahnschmerz 


jedem Papier, 


- : — . nur in Blei, ©. 
sicher sofort „Kropp’s fahrwaſſer 
Zahn warte“ Carvacrol- 
watte) a Fl. Pig. nur. ec 
Richard Lenz. Brod- 
bänkengasse Dro- Annonc 
gerie Leistner, 
Lasse 119 
Central-Drogerie Lang- 
znsse 30. 
Hubertus bregerie Dan ; 
ziger Hof. 450 


d gasse (1565317. d. elt. „ 


Unter Preis zero u 


Aachener Dombau-Loose. 
4 Ziehung unwiderruflich S. Bis- 10. März 1900. 


n 500,000 


400,000, 300,000, 200,000, 100,000 Mk. etc. 


1 1 
19.50, 2 An, 1 2,40 Mk. 
neellste Effeetuirung. Porto und Liste 30 Pfg. 
Georg Prerduer, , Neustr 


Gegründet 1888. 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweieken. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Die Restbestände 


8 


Otto Harder 


Große Krämergaſſe 2 u. 3. 


ieerften.ältehte Auloufiefabril in Danzig, IF 
Gesründet 1879, von 
G. Steude!l; Altberübmte 
Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre beſlbekannten 


Holz. Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


2 ‚Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt, 
Zu Koſtenanſchlag gratis und franco. (2499 


tung. Dampfer-Frachlbriefe 

für Danzig — London 

(Rbederei Th. Rodenneker) 

1 6. 10 3, 100 St. 2 K. 
hält vorräthie 

und 50 Liter Cognac die Beriagsbuhhendlung 


von 


A. W. Kafemann. 
Techniſche r. 23, 1 Tr. 


Zeichnungen 
vervielfältigt fh 
“Rohler Zähne beseitigt| Dausleinwand, a, m, Orfsinnten 
ſeuſenſtraße 14, 
otthard Latte 
en- Expedition, 
nunde-jHamburg, Stadthausbrücke 8, 


ermiitelung von Anzeigen aller zu all ichn. 
x a un en nen SeHU mE ‚EHLERD DE 


Ltwen-Drogenie: Para- Fot. ER 105 A 


Das billigste Platt 


‚in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Geniral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 6. März. 

Bullen 40 Stück. 1. Dollfleiſchig Bullen höchſien 
Schlachtwerths 32 Al, 2. mäßig genährte jüngere 
und nut genährte ältere Bullen 26—28 Al. 3. gering ge- 
nähzte Bullen 23—25 M. — Ochſen 6a Stück. 1. voll ⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 Al, 3. ältere ausgemäſtefe 
Ochſen 24—26 M, 9. mäßig genährie junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen 23—25 l., 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 75 Stück. 1. voll · 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 29 M., 3. ältere 
aus gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 26—28 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
28—25 , 5. gering genährte Kühe und Kälber 18—20. M. 
— Kälber 210 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber — „N, 2. miitl. Mafl- 
Kälber und gute Saugkälber 40 M, 3. geringere 
Saugkälber 36—38 ., 4. ältere gering genährte 


ächte 


' 1Sodener ; 
<>! Mineral-Pastillen 


sind das, wirksamste 
. Bekämpfungs- 

Mittel bei Influenza-An- 
fällen, Husten, Heiser- 

keit. Katarrh, sowie alle 
Reizungen d. Athmungs- 
Organe. 

Für nur 85 Pf. 
perSchachtelzuer- 
halten in allen 
Apotheken u. 
»_ Drogerien, Mi- 


Uk. 


elitz x 


Aachener Domban- 


Geld - Lotterie 


Haupigewinn event. 


N. 300,00 


diebung 8-10. Mär: 1900. f 

Looſe: N: 

Yı 12 2 

MN 10,— MM 5 M 250 
Porto u. Liſte 30 3 extra. 

Wilh. Ploigt, 


5 Hamburg, Gr. Bleichen 53. - 


Nasen. u. Halsl 1 
Seestr. 2. 9—1 Uhr 8 ale 
ür 


ſchmerzloſe 

; Zahnextractionen. 
Holzmarkt No. 28. 

# | Palmmilchbuit. 60.3 Markth. 95. 


"82, 


222 


Baleıfrnn 


wird für Danzig geſucht. 
5 Expedition der 
Danziger Zeitung. 


ya 
Handtücher, Halblein 2 
aus der Fabrik v. E. Schufter, S 3 
hude, in jed. Quant, zu Fabrik! 5 
zu beziehen. Muſter frei. Man ver⸗ 
gleiche Preis u. Qual, mit and. Off 


— TITTEN 
Saat-, Speiſe- und 
Brenn- Kartoffeln 


in allen Sorten und jedem 

1 EBEN zur er 

un rübjahrslieferung 2 
Nichard Tleiſcher —Zonget. 28 


Beſtes (20 


Pferde-Häckſel 

und geſundes 
Preß-Stroh 

giebt in großen (Waggon) und 


kleinen Rolten billigit ab 
Richard Fleiſcher — Zoppot. 


1 e Hundegaſſe 


- Pommerſche 

pothehen-Aciien- Bank, 
enheim Schwarz. Meer 25. 

Guter Mittagstiſch 
zu 30, 40 und 50 Bf. (189 


WS guter Slavieripieler 


Habermann, Hi. Geiſtg. 99, 2. Etg. 
panischer Portwein. 


Reconvalescenten 


©Otio Bar — ei 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 9. 


Grah-Denkmäle 


in Granit, Marmor und Sandſtein, 
in ſauberer Ausführung und hoher Politur. 


von ſämmtlichen Bildhauer - und 


= Durch Nichtreiſenlaſſen, ſowie geringe Geſchäfts nhoften ff 
und mein praktiihes Mitwirken, bin ich in der 
ſoliden Preiſen zu 


Chapeaux claques, 


Haar- und 


aanpiiche Zähne, Plomben, 


Ausverkauf 


Delken, Wüſchebeutel, Spitzen it., 


Albert Zimmermann, 


Glacéhandschuhe und Cravatten 


55 
Zn. Klein, Fandſchuffabriz, $ 
Nennen n nn, ebf 


Danziger Jalousie-Pahrik 


BER” Ialoufie-Reparaturen "EN 


Umänderung alter Jalouſien in meine neuen Syſteme. 


Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 138 Stück. I: Maf- 
lämmer und jüngere Maſthammel 30—34 K. 2. ältere 
Maſtbammel 24—25 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merſſchafe) 22 M. — Schweine 650 Stüc 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1½ Jahren 
36 M,. 2. fleiſchige Schweine 33—34 M. 3 gerin 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 31— 
M. — Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes; 


Danziger Börſe vom 6. März. 


Weizen war heute in matter Tendenz. Bezahlt 
wurde für inländiſchen blauſpitzig 687 Gr. 120 M. 
bunt bezogen 702 Gr. 125 M, hellbunt 682 und 687 
Gr. 131 M. 724 Gr. 137 MK, hochbunt 745 Gr. 148 
M, 753 Gr. 143 M, leicht bezogen 766 Gr. 142 A 
weiß naß 687 Gr. 127 M, weiß leicht wi 729 Gr. 
136 M, weiß 708 Gr. 133 M, roth 679 Gr. 130 A 
734 Gr. 140 M, 756 Gr. 143 M, leicht bezogen 713 
Gr. 128 M, 761 Gr. 139 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 702 
Gr. 129 M, 705 Gr. 130 M. 720, 723 und 744 Gr. 

131 M. Alles per 714 Gr. ner Tonne. — Gerſte iR 
gehandelt inländiſche große 650 Gr. 120 M, hell 629 Gr. 
122 M per Tonne. — Hafer ohne Kandel. — Erbſen 
inländiſche mittel 116 KA per Tonne defahlt. — 
Wicken inländiſche 119 M, polniſche zum Tranſit 
85 M per Tonne gehandelt. — Schweinebohnen 
polniſche zum Tranſit 94 SM per Tonne bezahlt. — 
Belbkiee 16, 20 M per Tonne gehandelt. — Weizen- 
kleie extra grobe 4,45, 4,50 M, grobe 4,40 M. mittel 
4,15, 3,25, feine 3,85 per 50 Kilogr. gehandelt. — 
— RNoggenkleie 4,15 3,1714, M per 50 Kilogr. bez. 


— er 


Perantwortilicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
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Bildhauer und Steinmetzmeiſter, 


Grösstes Lager fertiger 


Sachgemässe Ausführung 
Gteinmeharbeiten. 


age, zuß 
liefern. (Zug 


Seiden -Hüte, 


Strassen- 
u. Radfahrer- 


Mützen 


empfiehlt in großer Auswahl mu 
billieften festen Freisen. 


Die Reſtbeſtände 


der zum 


geſtellten Artikel, 


beſonders 


habe ich nochmals im Preiſe bedeutend 
ER ermäßigt. DES 


Langgasse 14. (2908 


RAA 
Einen größeren Poſten 


ſtelle diese Woche zu billigiten Preiſen jum 


Ausverkauf. 


Paar 50 Pfg. bis 150 Mk. 


ERERERRER 


Gr. Krämergasse 9. (2898 


— 


* 


* 


babe ene ! Bauaus führungen! 


Gyecialität: 


Landwirthſchaftl. Bauten. Ziegeleianlagen. 


Koftenfreie Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 
olz- und Bau-Induftrie 


Maldeuten Dür. 


Ernst Hildebrandt, Yd.&ei, 
a (289 


Th. Prokowski, 


Danzig, Breiigaſſe Nr. 82. (1572 


unter Garantie und bei billigſter Berechnung. 


